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Trübe Betrachtungen.
Die Zollkommiſſion des Reichstags hat ihre Berathungen

mit dem ſeiner Zeit zurückgeſtellten Abſ. 2 des S 1 des
Zolltarifgeſetzes begonnen. Den Berathungen wird weniger die
Regierungsvorlage, als vielmehr der Kompromißantrag des
Centrums zu Grunde gelegt werden, der eine der
von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen a für
die Hauptgetreidearten um 50 Pfg. pro Doppelcentner vorſchlägt.
Unluſt und Gleichgiltigkeit: das iſt die Stimmung, mit der die
de e des Schutzes der nationalen Arbeit ans Werk gehen.

er weitaus größte Theil der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit hält
die Sätze des Kompromißantrages Herold nicht für aus
reichend zum wirkſamen Schutz der nationalen Produktion,
zumal die der n zugedachten Zollerhöhungen ſo er
heblich ſind daß das was der Landwirthſchaft gewährt
werden ſoll, mehr als aufgewogen wird dw die hie
Produktionskoſten, die die Erhöhung der Jnduſtriezölle für
die Landwirthſchaft zur Folge haben muß. Aber auch ab-
rn von der Höhe der vorgeſchlagenen Mindeſtzölle
wirkt die zunehmende Unſicherheit und Hoffnungsloſigkeit der
Lage verſtimmend und entmuthigend. Mit jedem Tage verblaßt die Hoffnung auf ein rechtzeitiges Fuandekomgien des

neuen Zolltarifs, verblaßt auch die Hoffnung auf die erforder
liche Entſchloſſenheit der verbündeten Regierungen zur Durch
führung einer neuen zollpolitiſchen Aera, mit jedem Tage aber
auch wird die Befürchtung größer, daß die Arbeit der Zolltarif
kommiſſion lediglich Papierkorbarbeit ſein wird.

Die zollpolitiſche Mehrheit der Kommiſſion und des Ple-
nums wäre an ſich ſtark genug, die Obſtruktion einer kleinen
Minderheit niederzuhalten, aber die ſogenannten moraliſchen
Unterſtützungen, die die Oppoſition faſt jeden Tag vom Re
gierungstiſch aus erhält, ſind derart, daß die Obſtruktion an
innerer Kraft immer mehr gewinnen muß. Jn den letzten
Wochen haben wir es wiederholt erleben müſſen, daß die Ver
treter der Regierungen eine ganz beſondere Hinneigung zur
freihändleriſchen Oppoſition bekundeten. Bekannt iſt noch
das geflügelte Wort des badiſchen Regierungsvertreters, der ganz
nach dem Stile des „Vorwärts“ den Vertretern der Land
wirthſchaft unterſtellte, daß ſie im Begriff ſeien, mit dem neuen
Zolltarif einen Millionengewinn einzuheimſen. Auch verſchiedene
Ausſprüche des Grafen Poſadowsky haben allgemeines Be
fremden erregt und ſind als eine natürlich nicht gewollte

der Obſtruktion empfunden worden, ſo ſeine
Bekämpfung der Urſprungszeugniſſe und die Terminsbeſtim-
mung für das Jnkrafttreten des Geſetzes. Und doch hat die
Regierung gerade in letzter Zeit es zur Genüge
erfahren, wie alle zollpolitiſchen Repreſſivmaßregeln ein
Schlag ins Waſſer ſind, wenn die Regierung nicht auch in der
Lage iſt, Urſprungszeugniſſe zu verlangen. Kanada führt nicht
einen Doppelcentner Getreide mehr bei uns ein, nachdem wir
auf die Erzeugniſſe dieſes Landes den autonomen Tarif ange
wendet haben. Der kanadiſche Weizen kommt eben über
England zu uns und genießt alle Vortheile der engliſchen
Waaren. Das weiß die Regierung genau, und wenn ſie trotz-
dem ſich gegen die Einführung von Urſprungszeugniſſen wehrt,
ſo muß das Vertrauen der zollpolitiſchen Mehrheit in die Ent
ſchloſſenheit der Regierung erheblich beeinträchtigt werden.
Dasſelbe gilt auch von der Frage, wann das neue Geſetz
in Kraft treten ſoll. Wenn Graf Poſadowsky in der
Kommiſſion erklärt, es ſei ein geſetzgeberiſches Novum, den
Termin des Jnkrafttretens für ein e vorzuſchreiben, ſo
kann man dem nur entgegenhalten die Erfahrungen, die man
mit dem hohen n in letzter Zeit wiederholt gemacht
hat, wenn man ſeiner diskretionären Vollmacht das Jnkraft-
treten des Geſetzes überließ. Wir erinnern an dortMargarine und dehphehehel Das zu erlaſſende Zoll
got und der à tarif mögen noch ſo ſchön ausgebaut werden,ie bleiben zwecklos, wenn die Regierungen richt die nöthige

Entſchloſſenheit haben, dieſe Geſetze auch anzuwenden.
lle dieſe Wahrnehmungen haben, wie geſagt, die

Hoffnungen der zollpolitiſchen Reſte der Kommiſſion er
heblich herabgedrückt und eine Unſicherheit der Lage herbei-
geführt, die noch erhöht wird durch einen Blick auf
die allgemeine Geſchäftslage des Reichstags. Die Arbeiten
der Kommiſſion ſind ſo langſam vorgeſchritten, daß es
ausgeſchloſſen erſcheint daß die Kommiſſion die erſte
eſung der Entwürfe bis Oſtern beendigen könnte. Vor
Mitte Juni iſt an einen Abſchluß der Kommiſſionsbe-
athungen, immer die Niederzwingung der Obſtruktion voraus
geſetzt, und an eine Vorlegung des Kommiſſionsberichts ans
Plenum gar nicht zu denken. Was ſoll nun aber der Reichs
ig bis dahin machen Er arbeitet gegenwärtig mit Hochdruck,

den Etat bis zu den Oſterferien fertigzuſtellen. Zwiſchen
ſtern und Pfingſten dürfte er dann ja noch einigen Be
thungsſtoff haben die Seemannsordnung harrt ihrer Er
digung, die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz liegt zur Zeit

der Kommiſſion, ein Nachtragsetat iſt angekündigt. Dieſes
aterial dürfte die Zeit von Oſtern bis Pfingſten ausfüllen.
as geſchieht aber dann Nach den bisherigen Erfahrungen

es ganz ausgeſchloſſen, ein beſchlußfähiges Haus
er Pfingſten hinaus zuſammenzubalten, zumal dann,
nun kein Berathungsſtoff vorliegt, die Linke aus grundſätzlicher

gnerſchaft kein Jntereſſe an der Verabſchiedung der zoll
itiſchen Vorlage hat und das Jntereſſe der zollpolitiſchen
ehrheit erheblich herabgedrückt iſt. Es würde nur einen
sweg geben, der wäre der, den Reichstag vor

Freitag, 21. Februar 1902.
Pfingſten zu vertagen, die Kommiſſion weiter
arbeiten zu laſſen und dann den Reichstag zu
einer frühen Herbſtſeſſion zur Fertigſtellung
des Zolltarifs zuſammenzuberufen. Ob dieſer
Vorſchlag durchführbar iſt, das iſt freilich eine andere Frage.
Aus alledem ergiebt ſich aber eine geradezu entmuthigende
Unſicherheit der allgemeinen innerpolitiſchen Lage, die hemmend
auf die bevorſtehenden Arbeiten wirkt.

Zur Reformirung des juriſtiſchen Studiums.
Mehrfach iſt in den betheiligten Kreiſen und in der

Preſſe die Auffaſſung hervorgetreten, daß die geplante Ver
längerung des Univerſitätsſtudiums für die Juriſten in der
Hauptſache einer Erweiterung und Vermehrunag der römiſch-
rechtlichen Studien zu Gute kommen ſolle. Dieſe Auffaſſung be-
ruht einer offiziöſen Erklärung zufolge auf einem Mißverſtänd-
niß. Abgeſehen von dem römiſchrechtlichen Exegeticum,
welches für die Ertheilung des in Ausſicht genommenen
Zwiſchenzeugniſſes allerdings von Bedeutung ſein ſoll, iſt in
dem Studienplane, welcher der Verlängerung des Rechts
ſtudiums um ein halbes Jahr zu Grunde gelegt wird, eine
Vermehrung des römiſch-rechtlichen Lehr- und Lernſtoffes
nicht in Ausſicht genommen. Vielmehr liegt die Urſache der
Erweiterung des Studienplanes vornehmlich in der Ein-
fügung von Vorleſungenübertheoretiſche
oder praktiſche Nationalökonomie. Ebenſo
unzutreffend iſt die Auffaſſung, daß in der Folge nur ein
ſolcher Studiengang als ein regelmäßiger angeſehen werden
ſoll, bei welchem die erſten beiden Semeſter den hiſtoriſchn
Unterlagen des Bürgerlichen Geſetzbuches ge-
widmet wären, ſodaß erſt im dritten Semeſter an dieſes
Hauptſtück des juriſtiſchen Studiums herangetreten werden
könne. Auch in der Folge ſoll vielmehr das für die deutſchen
Univerſitäten weſentliche und fruchtbare Prinzip der
Lehre und Lern freiheit gewahrt werden. Die
Einfügung des Zwiſchenzeugniſſes wird weder
denjenigen Univerſitätslehrern ein Hinderniß bereiten, welche
das Rechtsſtudium mit dem bürgerlichen Recht beginnen
laſſen und die römiſch-rechtlichen Studien erſt nachfolgen
laſſen wollen, noch denjenigen, welche zunächft in einem aus
gedehnten Einführungskolleg den Studirenden des Rechtes
das Handwerkszeug ihrer Wiſſenſchaft zu liefern beabſichti-
gen. Volle Freiheitinder MethodedesUnter-
richt s wird auch in der Folge gewährleiſtet: nur, wer
keinerlei methodiſchen und regelmäßigen Studiengang nach-
weiſen kann, wird zur Ergänzung desſelben durch ein
weiteres Studienſemeſter angehalten werden. Des Weiteren
iſt die Auffaſſung irrig, daß betreffs der nichtpreußi-
ſchen Univerſitäten eine Prüfung in Ausſicht genommen
ſei, ob und inwieweit ſie den preußiſchen als gleichwerthig
anzuſehen ſind. Die preußiſche Unterrichtsverwaltung geht
vielmehr von der Auffaſſung aus, daß alle deutſchen Uni-
verſitäten an ſich völlig gleichwerthig ſind und daß daher die
auf nichtpreußiſchen Univerſitäten getriebenen Studien genau
denſelben Werth haben wie die auf preußiſchen. Soweit
daher auf nichtpreußiſchen deutſchen Univerſitäten ein
römiſch-rechtliches Exegeticum eingerichtet iſt, wird dasſelbe
genau ſo Berückſichtigung finden, wie das auf einer preußi-
ſchen Univerſität. Für nicht deutſche Hochſchulen muß
allerdings die Prüfung auf ihre Gleichwerthigkeit mit den
deutſchen Hochſchulen vorbehalten bleiben. Das iſt aber
auch geradezu ſelbſtverſtändlich. Endlich beruht es natürlich
auch auf einem Mißverſtändniß, wenn angenommen wird,
daß die gepKante Studienordnung den Zweck verfolge, die
Abiturienten nichthumaniſtiſcher höherer
Lehranſtalten von dem Studium des Rechtes abzu-
ſchrecken. Das für die Ertheilung des Zwiſchenzeugniſſes
obligatoriſche römiſch-rechtliche Exegeticum bedingt ein ge-
wiſſes Maß altſprachlicher Kenntniſſe. Das gilt aber eben-
ſogut für die Abiturienten humaniſtiſcher Gymnaſien wie für
diejenigen von Realgymnaſien und Ober-Realſchulen. Für
die letzteren liegt in der Einordnung des römiſch-rechtlichen
Exegeticums in den Studienplan nur ein Hinweis, ſich die
ohnehin nothwendige Ergänzung ihrer altſprachlichen Durch-
bildung in den erſten Stadien der Studienzeit zu verſchaffen.
Die Verlängerung der Studienzeit um ein ſiebentes Semeſter
ſoll vor allen Dingen die Möglichkeit gewähren, den nach der
ſtaats wiſſenſchaftlichen Seite weſentlich er-
weiterten Lehrſtoff ſo zu bewältigen, daß keine Ueberlaſtung
eines einzelnen Abſchnittes der Studienzeit eintritt und die
Studirenden in der Lage ſind, ſich dieſen Lehrſtoff auch
wiſſenſchaftlich anzueignen und ſich ſo von dem jetzt leider ſo
üblichen Einpauken zu emanzipiren.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Eine zeitgemäße Erinnerung. Die Beſchlußfähigkeit
des Reichstages von 1878--1881 (1V. Legislaturperiode)
bei der Berathung über den Zolltarifentwurf könnte dem
jetzigen Reichstage nachahmenswerth erſcheinen. Die „Kon-
ſervative Korreſpondenz“ veröffentlicht folgende Zuſammen-
ſtellung des Grafen von Mirbach-Sorquitten: Die nament-
lichen Abſtimmungen bei den Berathungen des Zolltarifent-
wurfs in der Seſſion von 1879 ergaben die nachſtehenden
Anweſenheitszahlen:

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. ma

46. Sitz. v. 16. Mai, Sten.-Ber. S. 1269--74 317
bezw. 308

81. 233. 1419--21 33481. 23. 1421--23 33676. s8. Jnli 2172-4 32177. v 9. z 2212--14 345709. 11. 22846 34079. 1I1. v 2302-4 34689. 12. 23624 336Weitere ſechs namentliche, auf den Zolltarif bezügriche
Abſtimmungen ergaben eine durchſchnittliche Anwefenheits-
zahl von über 260 Mitgliedern. (Die namentlichen Ab-
ſtimmungen bei den Verhandlungen über das Sozialiſten
geſetz am 12. und 19. Oktober ergaben die Anweſenheit von
367 bezw. 370 Mitgliedern.) War der Reichstag von
1878—-81 etwa kein diätenloſer Reichstag

Aus der Zolltarifkommiſſion. Wie verlautet, hat Dr.
Heim als der Einzige unter den Centrumsmitgliedern der
Zolltarifkommiſſion hauptſächlich darum ſeine Unterſchrift unter den
Kompromißantragverſagt, weil Frhr. v. Wangen-
heim die Unterſchrift verweigerte. Er wird ſich bei der Ent
ſcheidung über die Getreidezölle der Abſtimmung enthalten.

Die Berliner Konſervativen und der Zolltarif. Jm
Berliner deutſch-konſervativen Wahlverein hielt am Diens
tag der Reichstags Abgeordnete Dr. Oertel einen längeren
Vortrag über Heimathpolitik, in dem er u. A. bemerkte:

„Der Zolltarif- Entwurf iſt nicht nach dem Muſter
einer vernünftigen Heimathpolitik gemacht. Sie dürfen darum
überzeugt ſein und darin iſt ſich die ganze konſervative Partei
einig! daß wir beſchloſſen haben, dieſen Zolltarif, wenn er nicht
anders geſtaltet werden könnte, abzulehnen! Was der Jnduſtrie
auf der einen Seite gewährt wird, tritt auf der anderen für die
Landwirthſchaft als Belaſtung auf. Das Plus, das ihr geboten wird,
kommt nicht in Betracht, ſo daß eigentlich für die Landwirthſchaft
in Wahrheit ein Minus herauskommt. Wir werden darum
mit aller Ruhe und Beſonnenheit ander Ausge-
ſtaltung des Tarifs nach dem Ziele einerHeimathpolitik arbeiten. Wir haben uns die
Mahnungen des Reichskanzlers ſehr wohl durch
Kopf und Herz gehen laſſen. Aber wir ſind zu keinem
anderen Ergebniß gekommen: Der Zolltarif, wie er iſt,
bleibt unannehmbar für uns

Die Verſammlung nahm folgende Erklärung an
„Der Berliner deutſch- konſervative Wahlverein ſpricht Her

deutſchkonſervativen Partei im Reichstage und Landtage Dank und
Vertrauen zu ihrer bisherigen Thätigkeit aus und wird der Partei
mit allen Kräften in dem Kampfe für Heimathpolitik und Mittel
ſtandspolitik folgen. Der Verein iſt überzeugt, daß davon das Heil
und die Zukunft des Deutſchen Reiches abhängt.“

x Von der Obſtruktion. Jn der Zolltarifkommiſſion, die nun
mehr unter dem Vorſitze des Abgeordneten Rettich tagt, hatten die
Sozialdemokraten den Antrag geſtellt, beſtimmte Theile des Unter
ſuchungsergebniſſes des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes bekannt zu
geben. Stadthagen begründete dieſen Antrag „ausführlich.“ Der
andere Obſtruktionsführer Gothein erklärte zwar, auf dieſes
Material keinen zu großen Werth zu legen; allein gleichwohl hielt
er eine einſtündige Rede, um den ſozialdemokratiſchen Antrag zu be
fürworten, ſo daß der Vorſitzende den Redner zweimal zur Sache
rufen mußte. Es liegt offenbar in dem Vorgehen der ſich gegen
ſeitig unterſtützenden Obſtruktionsgenoſſen Syſtem, und darauf hin
zuweiſen iſt um ſo mehr geboten, als die freihändleriſch,„ handels
vertragsfreundliche“ Preſſe behauptet, die Linke habe nicht die
Abſicht, Verſchleppungsmanöver zu unternehmen. Die Genoſſen
Gothein-Stadthagen werden ſich über dieſe Behauptung nicht wenig
amüſiren.

Freie Bahn für die Sozialdemokratie. Von dieſem
Geſichtspunkt aus betrachtet der Abgeordnete Bebel das
innige Zuſammenwirken der Freihändler und „Handels-
vertragsfreunde“ mit der ſozialdemokratiſchen Partei. Er
hat nämlich in dieſen Tagen in einer Berliner Volksverſamm-
lung ſeine alte Rede über „Volkswehr und ſtehendes Heer“
gehalten und wieder einmal dargelegt, daß das Milizſyſtem
auch hinſichtlich der Wahrung und Aufrechterhaltung demo-
kratiſcher Jnſtitutionen“ außerordentliche Vorzüge biete. Bei
dieſer Gelegenheit kam der ſozialdemokratiſche Führer ganz
von ſelbſt auf die Verhandlungen über den Zolltarif und die
nächſtjährigen Wahlen zu ſprechen und erklärte ſchließlich,
wie wir einem Berichte des „Vorwärts“ entnehmen, daß die
Bahn für die Jdeen der Sozialdemokratie frei ſei und daß
es nur gelte, zu arbeiten, um dieſen Jdeen zum Siege zu
verhelfen. Welche „Jdeen“ das ſind, hat die Agitation der
Sozialdemokratie in den letzten Monaten gezeigt: Verhetzung
der Maſſen durch verlogene Schlagwörter, Aufwiegelung
des Volkes gegen jegliche Autorität, ſelbſt vermittelſt ge-
ſtohlener Aktenſtücke, Verhetzung der verſchiedenen Be-
völkerungsklaſſen gegeneinander. Die Freihändler und
„Handelsvertragsfreunde“ helfen bei dieſem Beſtreben, für
die Sozialdemokratie freie Bahn zu ſchaffen, mit Selbſtver-
leugnung. Daß Bebel ihnen dafür nicht ſeinen beſonderen
Dank ausgeſprochen hat, war nicht ſchön von ihm.

Jm Reichsſchatzamt ſoll bekanntlich eine beſondere
Jnſtanz für Entſcheidungen in Branntweinſteuer-
fragen geſchaffen werden. Die in Betracht kommenden
Mehrkoſten ſind im neuen Etat bereits ausgeworfen. Wie
die „Magd. Ztg.“ erfährt, ſollen die Geſchäfte des neuen
vortragenden Rathes dem jetzigen Mitgliede des Reichs-
geſundheitsamtes, Geh. Rath v. Buchka, übertragen
werden, einem Bruder des früheren Kolonialdirektors dieſes
Namens

x Der Kaiſer, der ſich zur Zeit noch in Hubertusſtock aufhält,
hat den Beſuch der Düſſeldorfer Ausſtellung für den Monat Seit



angekündigt. Der Kaiſer gedenkt dem dort im Juni ſtattfindenden
75jährigen Stiftungsfeſt des Korps „Boruſſia“ bei-
zuwohnen und aus dieſem Anlaß einige Tage in Bonn zu verweilen.

e Wegen der angeblichen Aeußerung des Kaiſers über den
Zweikampf, den die „Potsdamer Zeitung“ am 9. Dezember
v. Js. veröffentlichte, iſt nun Anklage erhoben. Der Termin iſt auf
den 12. März, Vormittags 11 Uhr in Potsdam vor der Erſten
Strafkammer angeſetzt. Angeklagt ſind der Redakteur Paul Groll
in Schöneberg, der Buchdruckereibeſitzer Fritz Stein- Potsdam und
der Geh. Regierungsrath Fritz Steinbach in Potsdam. Die Anklage
lautet auf Beleidigung der beiden Leutnants v. Keſſel und v. Goßler
auf Grund des S 186 des Strafgeſetzbuchs.

Der Verfaſſungskonflikt und die Konſervativen im
Königreich Sachſen. Die nächſten Folgen des Zwieſpaltes
zwiſchen dem ſächſiſchen Geſammt Miniſterium und der
Zweiten Kammer ſind nunmehr glücklich überwunden und die
frühere Harmonie zwiſchen Regierung und Ständen wird
hoffentlich bald wiederhergeſtellt ſein. Noch immer aber
werden den Konſervativen über ihre Haltung in dieſer An-
gelegenheit Vorwürfe gemacht. Das Organ des konſervativen
Landesvereins im Königreich Sachſen, „Das Vater-
land“, giebt hierüber folgende Aufklärung:

„Es hat in weiten Kreiſen Befremden erregt, daß die konſer
vative Fraktion bezüglich der Etatsüberſchreitungen eine ſo ſcharfe
Stellung eingenommen hat, da gerade dieſe Partei ihrer ganzen
Natur und Geſchichte nach berufen iſt, die Autorität der Regierung zu
ſchützen und zu ſtützen. Wir können aus beſter Quelle verſichern,
daß der konſervativen Fraktion ihre Stellungnahme in der vorliegen-
den Frage nicht leicht geworden iſt und es ernſter und langer Ver
handlungen bedurft hat, um ſie zu der eingenommenen Haltung zu
veranlaſſen. Jm Jntereſſe des Landes hielt ſie ſich aber dazu ver
pflichtet. Anfangs richtete ſich ihr Widerſtand nur gegen den
Miniſterialdirektor, der mit der Leitung des Eiſenbahn-Bauweſens
betraut iſt. Erſt als der Herr Finanzminiſter, wie nicht verkannt
werden darf, in ritterlicher Geſinnung für ſeinen Untergebenen in
die Breſche ſich ſtellte, wurde der Konflikt ſchärfer. Daß der Rück-
tritt des ganzen Miniſteriums erfolgte, iſt lediglich die Folge davon,
daß ſich das Geſammtminiſterium mit dem Finanzminiſterium
ſolidariſch erklärte. Man erwartete jedoch zuverſichtlich, daß die
Herren Miniſter v. Metzſch, v. Seydewitz, v. d. Planitz und Dr.
Rüger im Amte bleiben würden. Zur großen Befriedigung, ins
beſondere der konſervativen Fraktion, iſt dieſer aufrichtige Wunſch
inzwiſchen durch Allerhöchſte Entſchließung erfüllt worden.“

Ausland.
Spanien.

Verſchiedene s
Der Bericht der Kommiſſion der Kammer über die Vorlage

betreffend den Papiergeldumlauf nimmt eine Reihe von
Veränderungen an der Vorlage vor, ohne jedoch die Beſtimmungen,
durch welche eine Einigung aller Betheiligten erleichtert wird, anzu
taſten. Die KöniginRegentin hat das Dekret unterzeichnet, durch
welches ſie das Entlaſſungsgeſuch des Gouverneurs
der Bank von Spanien annimmt.

Türkei.
„Samos.

Die Pforte hat den Fürſten von Samos nach Konſtanti
nopel berufen.

Der Krieg in Südafrika.
„Daßy Mail“ berichtet aus Liſſabon: Wie gemeldet

wird, iſt unter den Buren, welche ſich im Lager von Caldas-
Rianje befinden, ein ernſter Aufruhr ausgebrochen. Einer
der Burenoffiziere wurde verwundet, mehrere andere Ge
fangene ſind verwundet worden.
c

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 19. Februar. (Miſſionsabend.) Am geſtrigen

Abende wurde unter zahlreicher Betheiligung der Bewohner von
Kütten und Drobitz im Vogel'ſchen Saale hier ein Miſſionsabend
abgehalten. Herr Pfarrer Walter aus Zörbig führte gut gelungene
Lichtbilder von DeutſchOſtafrika und der Miſſion daſelbſt vor, wozu
der Ortsgeiſtliche die erklärenden Beiworte ſprach. Die konfirmirte
Jugend und die Schulkinder belebten das Ganze durch den Vortrag
von Gedichten, welche auf die Bilder Bezug hatten.

Bitterfeld, 19. Febr. rn vor der Hochzeit.) Am
ten Vormittag fanden Arbeiter den unverheiratheten Arbeiter

erdinand Böſer ans dem nahen Weh am ſogenannten
alten Bach, auf der Hirſch'ſchen Wieſe hinter dem Lober an einer
Pappel erhängt. In dem Notizbuche des Selbſtmörders befand ſich
eine Tiſchlerrechnung über 139 Mk. und die Bemerkung: „Jm
Himmel iſt Hochzeit.“ Wie das „Bitterf. Kreisbl.“ hört, ſtand der
Erhängte kurz vor ſeiner Hochzeit und iſt es ihm jedenfalls wieder
leid geworden.

Naumburg, 19. Februar. (Anläßlich der Feier des
80. Geburtsta 8) des Dechanten des Domkapitels, Generals
der Artillerie von Voigts-Rhetz, ſandte der Kaiſer aus
Hubertusſtock ein herzliches Glückwunſchtelegramm. Der Ober-
präſident unſerer Provinz überreichte im Allerhöchſten Auftrage ein
Bildniß des Kaiſers mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift und
Widmung. Die Spitzen der Behörden erſchienen perſönlich zur
Gratulation. Das Domkgqapitel, vertreten durch den Vice-
präſidenten Staatsminiſter v. Boeiticher und den Vicepräſidenten im
Staatsminiſterium, Grafen von Poſadowsky, überreichte ſeinem
Domdechanten eine aus Bronze gegoſſene Votivtafel „Zur dauernden
Erinnerung der durch Gottesfurcht getragenen reich geſegneten Arbeit
für Kirche und Schule.“ Die Stadt ſandte ein herrliches Blumen-
arrangement mit Begleitſchreiben. Glückwünſche trafen von allen
Seiten ein, ſo auch von den Großherzögen von Baden und
Oldenburg. Die Familie des außerordentlich rüſtigen Jubilars war
vollzählig verſammelt.

Naumburg, 19. Februar. (Jubiläum. Gewerbe-
ger ich t.) Am 21. d. Mts. wird unſer Mitbürger Oberſt Kanter
auf eine 50jährige militäriſche Laufbahn zurückblicken können, denn er
war am 21. Febr. 1852 beim 3. Jnfanterie-Regiment als Offiziers
aſpirant eingetreten. Als Premierleutnant nahm er am Feldzuge 1866
und, inzwiſchen zum Hauptmann und Kompagniechef befördert, am Kriege
gegen Frankreich theil; hier wurde er am 14. Auguſt 1870 bei
ColombeyNeuilly verwundet. Mit dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe
ausgezeichnet, wurde er 1872 in das 6. thüringiſche Jnf.-Reg. Nr. 95
(Gotha) verſetzt. Am 4. April 1885 wurde er als Oberſt in das
3. brandenb. Jnf.-Regt. Nr. 20 verſetzt, deſſen Kommandeur er bis
1887 war. Jn jenem Jahre mit Penſion und der Uniform ſeines
Regiments zur Dispoſition geſtellt, nahm er am 1. April 1887 ſeinen
Wohnſitz hier in Naumburg, im Jahre 1892 übertrugen ihm ſeine
Mitbürger das Ehrenamt eines Stadtverordneten, das er noch
heute bekleidet. Laut amtlicher Bekanntmachung wird in Naumburg
ein Gewerbegericht eingerichtet werden, zu dem die Wahlen der
Beiſitzer je nach den verſchiedenen Gruppen in der Zeit vom 17. bis
20. März d. J. ſtattfinden.

Zeitz, 19. Febr. (Die Stadtverordneten) wählten in
der geſtrigen Sitzung Herrn Dr. jur. Dreykluft aus Hannover
zum beſoldeten Stadtrath. Es wurde beſchloſſen, daß der Kalkteichplatz
in eine Anlage umgewandelt werde. Der Erweiterungsbau des
ſtädtiſchen Schlachthauſes hat nach der vorliegenden Ab-
rechnung 67 873 Mk. gekoſtet. Es wurde beſchloſſen den Magiſtrat
um eine Abänderung der Luſtbarkeitsſteuer- Ordnung zu
erſuchen, welche zum Zwecke einer gerechteren Vertheilung der Abgaben
eine Staffel vorſehen ſoll. Faſt einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt,

bei dem jetzigen Stande auf dem Geldmarkte die Aufnahme einerAnleihe u Erwägung zu ziehen. Der vorgelegte einſtweilige Ab

ſchluß der Stadtſparkaſfe auf das Jahr 1901 läßt ein gewſtige
Ergebniß erkennen. Der Ueberſchuß beziffert ſich auf 206 888
der Gewinn auf 419 014 Mk., welcher mit durch die Steigung des Kurſes
der Werthpapiere, von denen für 6 Mill. Mk. vorhanden ſind, ver
anlaßt worden iſt. Es wurde bekannt gegeben, daß vom 1. April an
der Zinsfuß auf 4 Proz. für Darlehen auf ſtädtiſche Grundſtücke
herabgeſetzt wird. Für Grundbeſitz auf dem Lande ſoll von Fall zu
Fall herabgegangen werden.

Sangerhauſen, 19. Febr. (Jn unſere Kreisſpar-
kaſſe) ſind im abgelaufenen Jahre 741 466,98 Mk. neu eingelegt und
77258,08 Mk. nicht abgehobene Zinſen den Einlagen gutgeſchrieben
worden. Abgehoben dagegen wurden von den Einlagen 888 026,07 Mk.
Der Einlagebeſtand hat ſich ſomit auf 3 201 380,72 Mk. erhöht. Der
Gewinn betrug 36 080,99 Mk. Der Reſervefond erreicht nunmehr
die Höhe von 173 271,88 Mk.

W. Erfurt, 18. Febr. (Die Verhandlungen des Ver
bandstages deutſcher Dach- und Schieferdecker)
wurden heute Vormittag fortgeſetzt. Zunächſt erfolgte ein Referat über
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels. Auf die früheren unhaltbaren Zuſcande in dieſer Beziehung hinweiſend, bezeichnete es der

Redner als großen Segen für das Dachdeckergewerbe, daß durch Geſetz
ſeit 1. Oktober 1901 dem Meiſterſchaftstitel ein Schutz geſchaffen
iſt, indem nur derjenige Meiſter Lehrlinge ausbilden darf,
der eine Prüfung beſtanden hat. Fiſcher Frankfurt a. O.
betonte, es müſſe der Kernpunkt der Verbandsbeſtrebungen
in Erhaltung des Befähigungsnachweiſes liegen. Be
dauerlich ſei, daß von 7000 in Deutſchland vorhandenen Dach und
Schieferdeckermeiſtern nur ein Zehntel dem Verbande angehöre und an
der Förderung ihres Berufszweiges ein Jntereſſe zeigen. Bezüglich der
Gründung einer Sterbekaſ e für Verbandsmitglieder wurde be
ſchloſſen, den vom Vorſtand vorgelegten Statutenentwurf durch Druck
zu vervielfältigen, damit jede einzelne Mitgliedſchaft darüber berathen
kann. Nachdem noch einige techniſche Fragen erledigt waren, wurde
der Verbandstag geſchloſſen.

O Vom Eichsfelde, 19. Febr. (Feuer.) Jn der Niederlage der großen
Produktenhandlung der Gebr. Müller am Bahnhof in Küllſtedt
brach geſtern Mittag Feuer aus, welches an den Vorräthen von
Petroleum, Düngemitteln, Futterartikeln u. ſ. w. reiche Nahrung fand.
Die Feuerwehr war machtlos. Binnen zwei Stunden war das Ge
bäude mit allem Jnhalt ein Raub der Flammen.

z Quedlinburg, 19. Febr. (Central- Friedhof.
Volksbadeanſtalt.) Jn ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich
der ſtädtiſche Bauausſchuß mit der Anlage eines Central-Fried-
hofes. Man beabſichtigt nunmehr, denſelben auf einem oberhalb der
Schützenſtraße gelegenen Ackerplane zu errichten, zumal die dort ſtatt
gefundenen Bohrungen das Grundſtück als durchaus geeignet für
dieſen Zweck erſcheinen laſſen. Von der urſprünglich beabſichtigten An
lage hinter dem Johannisſtifte will man Abſtand nehmen. Der Bau
einer Volksbadeanſtalt hierſelbſt kann als geſichert angeſehen
werden, nachdem die Koſtendeckung bereits jetzt durch zahlreiche Zeich
nungen verbürgt iſt.

Stendal, 18. Februar. (Die Abſperrungs- und
Vorſichtsmaßregeln,) die der Rotzkrankheit wegen
für die 5. Eskadron galten, ſind, da die getödteten Pferde des
Leutnants Grafen zu Dohna auch mit den Pferden anderer Eskadrons
in Berührung gekommen ſind, auf die Pferde des ganzen Regiments
ausgedehnt worden. Dieſes darf auf höheren Befehl an Uebungen
mit anderen Truppen vor Mitte Auguſt nicht theilnehmen.

Salzwedel, 18. Febr. (Neue Kleinbahn.) Wie das
„S. W. Bl.“ hört, iſt der Bau einer Kleinbahn in Boneſe inAusſicht geſtellt worden. Die Strecke ſoll eine Abzweigung der
SalzwedelDähreDiesdorfer Kleinbahn werden und die Ortſchaften
Winkelſtedt, Boneſe, Markau, Schmölau, Schafſtedt, Abbendorf,
Bodenteich berühren. Da ſchon von den genannten und anliegenden
Ortſchaften größere Geldſummen r hnet ſind, wird an der Aus
führung des Projekts, wenn die Regierung ihre Genehmigung er
theilt, nicht gezweifelt.

Greiz, 20. Febr. (Der Streik) wird fortgeſetzt, eine geſtern
abgehaltene, von etwa 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung hat faſt
einſtimmig dieſen Beſchluß gefaßt ſomit bleibt auch die Ausſperrung
beſtehen. Trotz der Bemühungen der ſtaatlichen wie ſtädtiſchen Be
hörden ſind alle Vorſchläge des Einigungsamtes rundweg abgelehnt
worden. Es kommt nun zu einer Kraftprobe, bei der natürlich die
Arbeitgeber am längſten aushalten werden, wiewohl die Arbeiter ent
ſchloſſen ſind, das Aeußerſte zu wagen. Der Schaden iſt natürlich
auf beiden Seiten groß am größten jedoch ohne Zweifel für die
heimiſche Jnduſtrie ſelbſt. Was jetzt in der verworrenen Sache
geſchehen ſoll, iſt unkkar. Auf die Antwort des FabrikantenVereins,
daß das Zahlen höherer Löhne den Beſtand der ganzen Jnduſtrie ge
fährde, wurde von den Arbeitern geantwortet, dann mag ſie unter
gehen, wenn ſie ihre Arbeiter zu bezahlen nicht im Stande iſt.

Meiningen, 18. Februar. (Kin derfeſt im Reſiden z-
ſſch l o ß.) Am letzten Sonnabend hatte die Gemahlin des Herzogs,
Baronin von Held burg, im Reſidenzſchloß ein Kinderfeſt ver
anſtaltet, zu dem 80 Kinder Knaben und Mädchen geladen
waren. Beim Eintritt erhielten die Kinder je einen Karton mit
Süßigkeiten und ein niedliches Portemonnaie mit neuen Münzen.
Jn einem Saal war ein großer Markt aufgebaut junge Damen
verkauften in den Buden, und die Kinder konnten fich aus ihren
Portemonnaies mit den nur hier gültigen Münzen vielerlei kaufen.
Eine Kaſperlebude erregte den Jubel der Kinder, und ein Drehorgel-
mann ſpielte zum Tanze auf. Auch der Herzog ſah ſich einige
Zeit den Jubel der Kinder mit an.

W. Koburg, 18. Febr. Kohlenlager.) Jm benachbarten
Witzmannsberg ſtieß man beim Brunnengraben auf zwei Kohlenadern,
deren vorläufiges Ergebniß man nach ſtattgefundener Brzunprobe als vor
züglich bezeichnet. Die Adern liegen 4 bez. 84 m tief. (Kob. Tgbl.)

W. Krölpa, 18. Febr. (Ueberfahren.) Heute früh, ſo
melden die Pößnecker Blätter, glitt der Halteſtellen-Aufſeher Albin
Franke beim Ueberſchreiten der Gleiſe infolge des Glatteiſes aus und
fiel auf die Schienen. Ehe ſich der Geſtürzte erheben konnte, wurde
er bereits von der Maſchine des rangirenden Güterzuges rücklings er-
faßt, überfahren und ſofort getödtet Er hinterläßt eine Frau
und ſechs unverſorgte Kinder.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Stuttgart“, nach Oſtaſien beſtimmt,

18. Februar in Genua angekommen. „Königin Luiſe“ 18. Februar
von Genug nach Auſtralien weitergegangen. „Trave“ 18. Februar
6 Uhr Abends von Neapel nach New York weitergegangen. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 18. Februar 3 Uhr Nachm. von NewYork nach
Bremen abgeg. „Hamburg“, von Oſtaſien kommend, 19. Februar in
Hongkong angek. „Crefeld“, von Braſilien kommend, 18. Februar von
Rotterdam nach Bremen weitergegangen. „Bamberg“, nach Oſtaſien
beſtimmt, 17. Februar Vormittags von Colombo abgeg. „Köln“, nach
New York, Baltimore und Galveſton beſtimmt, 17. Februar 2 Uhr
Nachm. Lizard paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pennſylvania“. v. Hamburg nach
New-ork, 18. Febr. 21 Nm. von Plymouth abgeg. „Victoria Luiſe“
(Weſtindienfahrt) 18. Febr. in Santiago de Cuba angek. „Phönicia“,
von NewYork nach Hamburg, 18. Febr. 6 Abds. Scilly paſſ. „Dort-
mund“ 18. Febr. in Hamburg angek. „Conſtantia“, von St. Thomas
nach Bremen und Hamburg, 17. Febr. Mittern. Dover paſſ. „Holſatia“
18. Febr. in Hamburg angek. „Valencia“, von Hamburg nach Weſt
indien, 18. Febr. 7 Abds. von Havre abgeg. „Acilia“, von Hamburg
über Antwerpen n. d. La Plata, 18. Febr. 3 Nm. in Caxdiff angek.
„Jthaka“, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 18. Febr. in Santos
angek. „Chriſtiania“ 18. Febr. von Bahia (Heimreiſe) abgegangen.
„Aleſta“ 19. Febr. 5 Uhr 25 Min. Mrgs. in Cuxhaven angekommen
(von Emden kommend).

Handwerkskammer zu Halle a. S.
I.

Halle, 20. Februar.
Die heutige dritte Vollverſammlung des laufenden Rechnungs-

jahres wurde in Gegenwart des Staats Kommiſſars Herrn Regie
rungs Aſſeſſor Dr. Thiele und des Magiſtratsvertreters Herrn
Stadtrath Dönitz um 9x Uhr Vormittags von dem Vorſitzenden der
Kammer, Herrn Tiſchlermeiſter Schon dorf mit begrüßenden Worten
eröffnet. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch die Berathungen
den Wünſchen des Handwerks voll entſprochen würde in dieſem Sinne
hätten die hier verſammelten Mitglieder der Kammer, die Vertreter
des Mittelſtandes, die zum Wohl und Wehe der Handwerker eintreten,
des Kaiſers zu gedenken, der ſich ſtets um das Wohl des Handwerks
bemüht habe. eiſtert ſtimmten die Anweſenden in das Kaiſerhoch ein.

Weiter ſtellte der Vorſitzende der Kammer die Herren Dr. Thiele
und Stadtrath Döni tz als Theilnehmer der Sitzung vor und gedachte
des durch den erſteren erſetzten bisherigen Staats Kommiſſars Herrn
Regierungsrath von Doetinchem mit ehrenden Worten für ſeine
der Kammer zugewendete Mühewaltung und Unterſtützung. Auch
wurde ein Telegramm des Herrn Regierungs Präſidenten Freiherrn
von der Recke-Merſeburg, durch welches derſelbe ſein Fehlen bei
der Sitzung entſchuldigte, bekanntgegeben. Der StaatsKommiſſar,
Herr Regierungs Aſſeſſor Dr. Thiele führte dann aus, daß er ſich
vorläufig als Lernenden bei den Arbeiten der Kammer betrachte, jedoch
hoffe er bald ſich einzuarbeiten, um dann mit ſeinem Rath der Kammer
zur Seite zu ſtehen, beſonders auf verwaltungsrechtlichem Gebiet.
Wohl ſeien die Staats Kommiſſare in erſter Linie aufſichtlich für die
Kammer, jedoch habe ein Miniſterialerlaß ſie auch beſonders als Ver
trauens und MittelsPerſon zwiſchen der Staatsregierung und dem
Handwerk bezeichnet nach dieſer Seite hoffe er bald ſich das Vertrauen
der Kammer zu erwerben.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte berichtete Herr Malermeiſter
Zander- Halle über die Thätigkeit des Vorſtandes und
der Ausſchüſſe. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Beſchlüſſe
des zweiten Handwerker und Gewerbekammertages in Darmſtadt zwar
meiſt negative geweſen ſeien, daß die Kammer denſelben nicht glaube
zuſtimmen zu können. Sie meine jedoch, daß ſie trotzdem im Verein
mit den benachbarten Kammern das für das Handwerk Wünſchenswerthe
zur Durchführung und Anerkennung bringen werde. Die Meiſterkurſe
haben in mehreren größeren Städten am 1. November v. J. begonnen
und lebhafte Theilnahme gefunden hoffentlich wird es ſich ermöglichen,
dieſe einem Bedürfniß entſprechende ſegensreiche Einrichtung an kleineren
Orten einzuführen. Die „Mittheilungen“ erſcheinen jetzt in vergrößerter
Auflage als Mitteldeutſche Handwerker Zeitung.“
Die Meiſter-Prüfungs-Ordnung hat den Vorſtand in fünf Sitzungen
beſchäftigt die Beſetzungen der Kommiſſionen ſind dem Herrn Reg.
Präſidenten eingereicht, ſo daß das Eingehen bei der Kammer demnächſt
zu erwarten ſteht. Neu iſt die Aenderung der Kaſſenführung. 120
Punkte ſind in acht Sitzungen des Vorſtandes behandelt. Eine initiative
Thätigkeit, die hinter der anderer Kammern nicht zurückbleibt, hat ſo
der Vorſtand entwickelt, der auch in Zukunft bemüht ſein wird, ſich das
Vertrauen der Kammer zu ſichern.

Herr Klempnermeiſter Grecke Halle beſprach dann die Be-
mühungen, Einklang mit den benachbarten Kammern zu gewinnen es
haben ſich Vereinigungen mit denjenigen von Magdeburg, Deſſau und
Braunſchweig gebildet zur Vertretung gemeinſamer Jntereſſen. Leider
iſt es durch Zurückweiſung der Vertreter der hieſigen Kammer durch
Herrn Jacobskötter- Erfurt von der Vereinigung der thüringiſchen
Kammern unmöglich geworden, mit dieſen Fühlung zu gewinnen.
Weiter wurde von demſelben Redner auf die Meiſterfachkurſe
hingewieſen, welche im Anſchluß an die Kunſthandwerkerſchule in Han
nover getroffen ſind. Dieſelben ſind für Schuhmacher, Schneider, Schloſſerund Thier eingeführt je zehn Leute werden in Fachkurſen unterrichtet, die

30 Mk. Schulbeitrag zahlen, während der Staat 100 Mk. dazu giebt. Bereits
ſind drei Folgen von Kurſen abgehalten, welche unter Benutzung vor
züglicher Werkzeuge und Maſchinen für das Kleingewerbe Tüchtiges ge
leiſtet haben. Allerdings kann man doch auch bei allen Erfolgen be
fürchten, daß die in dieſen Kurſen ausgebildeten Leute vielleicht zum
roßen Theile durch die Groß-Jnduſtrie dem Handwerk entzogen werden.
err Kammer-Sekretär Dr. Mühlpfordt beſprach dann die Sache

des Prüfungsweſens. Danach ſind die Kommiſſionen für die
Geſellenprüfung beſetzt und es liegt auch im Plane, den gemiſchten
Jnnungen das Prüfungsrecht unter gewiſſen Bedingungen für dieſe
Prüfung zuzuſprechen. Die r für die Meiſterprüfung
iſt vom Miniſter zurückgekommen mit dem Anheimgeben, einige Punkte
zu ändern. Dies wird baldigſt durch die von der Kammer eingeſetzte
Kommiſſion geſchehen, ſodaß danach die Feſtſtellung der Ordnung ge-ſchieht. Hoffentlich wird ſich die Verleihung dieſes Rechtes zur Meiſter

prüfung an die Meiſter ergeben das iſt das Mindeſte, was die Kammer
von der Geſetzgebung zu ne berechtigt iſt.

Ueber die Einrichtung von Ober meiſter- Tagen ſprach dann
Herr Nachtigall-Oſterfeld. Derſelbe empfahl folgende Reſolution
zur Annahme

„Die Handwerkskammer beſchließt, daß der Vorſtand beauftragt
wird, in ſämmtlichen Kreiſen des Bezirkes die Obermeiſter ſämmt-
licher Jnnungen und die Vorſitzenden der Prüfungs-Ausſchüſſe vor
behaltlich der Zulaſſung weiterer Jntereſſenten jährlich mindeſtens
einmal in eine Stadt des Kreiſes einzuladen und alsdann durch
einen Beauftragten die bis dahin in Kraft getretenen geſetzlichen Be
ſtimmungen und Vorſchriften der Handwerkskammer in ihrem weſent
lichen Jnhalt zur Kenntniß zu bringen. Die Eingeladenen werden
angewieſen, das Gehörte den Mitgliedern ihrer Körperſchaften mög-
lichſt bald zur Kenntniß zu bringen.“

Bei der Berathung des Vorſchlages wurde darauf hingewieſen,daß zu der Berathung auch die Vorſtande der zur Kammer wahl

berechtigten Vereine zuzulaſſen ſeien auch empfehle es ſſiich,
nicht bloß die Vorſitzenden, ſondern überhaupt die Mitglieder der
Prüfungs-Ausſchüſſe einzuladen. Es wurde andererſeits hervorgehoben,
daß doch auch Bedenken gegen dieſe Art der Verſammlungen beſtänden,
da ja die Mitglieder der Kammer doch auch die Pflicht hätten, auf die
Beſtrebungen und Thätigkeit derſelben hinzuweiſen beſonders müſſe
man wiſſen, woher die Mittel zur Deckung der Koſten ſolcher Ver
ſammlungen kämen. Der Referent betonte, daß die geringen Koſten
leicht aufzubringen ſeien dazu müſſe Jeder helfen, um der gemein
ſamen Arbeit Eingang zu verſchaffen, an der es vielfach noch ſehr fehle.
Es gelangte danach die oben angegebene Reſolution unter Ausdehnung
der Eingeladenen auf die bezeichneten Perſonen zur Annahme.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des ſtudentiſchen Geſang-Vereins „Friderieciana“.

Mit ſeinem geſtrigen Konzert im „Stadtſchützenhaus“ hat der
ſtudentiſche Geſangverein „Fridericiana“ einen ſchönen Erfolg errungen
von allen ſeinen bisherigen muſikaliſchen Veranſtaltungen war es
ſicherlich eine der am meiſten befriedigenden und abgerundeten. Hert
Muſikdirektor Zehler, wie die jugendliche Sängerſchaar, die ihre
Kräfte ſo unverdroſſen in den Dienſt der Kunſt ſtellt dürfen daher
berechtigterweiſe mit Stolz auf den geſtrigen Abend zurückblicken. Der
Verein ſelbſt war mit begleiteten und unbegleiteten Chorgeſängen auf
dem Programm vertreten. Unter den erſteren befanden ſich Kompoſitionen
von M. Bruch („Auf die bei Thermopylä Gefallenen“), von Schubert-
Herbeck („Morgengeſang im Walde“) und von H. Zöllner („Das Feſt
der Rebenblüthe“). Zu den ä-eapella-Geſängen hatten Nagler, Freyer,
Rheinberger, Veit, Becker (die Bearbeitung von „An Frau Minne“,aus der Knaer Liederhandſchrift) und Silcher Beiträge geliefert. Die

„Fridericiana“ erledigte dieſe umfangreiche Aufgabe mit beſtem Ge
lingen unter der verſtändnißvollen Leitung ihres Dirigenten und
Ehrenmitgliedes, des Königl. Muſikdirektors Herrn Zehler. Das
Sängermaterial der „Fridericiana“ iſt in dieſem Semeſter unzweifelhaft
recht leiſtungsfähig namentlich in den unteren Stimmen ſcheinen ſich
tüchtige Leute zu beſinden. Jhnen gegenüber ſind die erſten Tenöre
etwas ſchwächlich und verſagen an allen Stellen, wo es ſich um durch
greifende Kraft des Ausdrucks handelt. Jmmerhin hatte es Herr
Zehler verſtanden, mit dem vorhandenen Material etwas Gutes zu
erreichen. Die Geſänge klangen, abgeſehen von Kleinigkeiten, vornehm
und zeigten überall ein ſorgfältiges Studium, ſodaß ſie vollauf den
lebhaften Beifall verdienten, der ihnen geſpendet wurde.
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Fräulein Anna Hartung aus Leipzig ſang eine Arie aus
Mozarts „Jdomenee“ retten leicht gefiedert“), deren Vortrag
von ihren ſtimmlichen Vorzügen das beſte Zeugniß ablegte. Jhre
Tongebung war klar, ungezwungen und reizvoll. Freilich wäre ein
wenig mehr Heben und Empfindung zu wünſchen geweſen. In dieſer
Hinſicht ſoll Fräulein Hartung in den Liedern am Klavier „Hoff
zung“ von Grieg, „Vergebliches Ständchen“ von Brahms, „Unterricht“
von Pfitzner einwandfreiere Leiſtungen geboten haben. Hoch will-
kommen konnte man wieder den Cellovirtuos Herrn Prof. Klengel aus
Leipzig heißen umſomehr als er ein für Halle neues gediegenes Cellokonzert
von Kaufmann mitbrachte, das ſich als eine bedeutſame Erweiterung
der CelloLitteratur darſtellt und beſonders in ſeinem ſchönen eigen
artigen war Satz und in der Tarantella viel werthvolle Muſik
bitgt. Neues über die Künſtlerſchaft Herrn Klengels beizubringen, iſt
wohl nicht gut möglich. Bei der ſouveränen Herrſchaft, mit der Herr
Klengel über ſein Inſtrument verfügt, erſcheint es ſelbſtverſtändlich, daß
er die Kaufmannſche Kompoſition nach der techniſchen wie geiſtigen
Seite vollendet zu Gehör brachte. An kleineren Kompoſitionen ſpendete
der gefeierte Künſtler eine Elegie von Maſſenet, eine Serenade von
Herbert und einen Saltarello von van Goöns.

Die Begleitung hatte die Kapelle des 36. Füſilier-- Regiments ge
ſtellt; ſie wurde aufmerkſam und ſorgfältig ausgeführt.

Konzert des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters. Alſo auch die
jüngſte der großen Orcheſtervereinigungen, das Berliner Ton
künſtler-Orcheſter, geht unter der Führung des genialen
preußiſchen Hofkapellmeiſters Strauß auf Reiſen! Nun, uns
Provinzialen, die wir doch niemals die Mittel für ſolche Kapellen auf
zubringen vermögen, kann es nur recht ſein, wenn die Zahl der aus
gezeichneten Wanderkapellen wächſt und Leben und Anregung n
im Orte, wo man bisher in ſtiller Selbſtzufriedenheit und theilweiſe
recht deutlicher naiver Selbſtüberhebung mit „großartigen“ Aufführungen
der edlen Tonkunſt zu dienen glaubte. Das Programm welches dieBerliner Muſiker mitbrachten, war für Halle einſoch unerhört und

man mußte es zweimal leſen, um wirklich zu glauben, daß da neben
einander eine Sinfonie von Bruckner, zwei Kompoſitionen von Strauß
und eine ſinfoniſche Dichtung von Liszt verzeichnetſtanden. Dieſer Sturmlauf gegen altväteriſche Gewohnheiten deren

Pfleger ſchon immer von leiſem Zittern befallen wurden, wenn die
Konzerte nur in geringem Maße den Rahmen des Klaſſizismus über
ſchritten, iſt aber erfreulicherweiſe von einem großartigen Erfolge be
gleitet geweſen, und das Berliner Tonkünſtler- Orcheſter wie Herr
Hofkapellmeiſter Richard Strauß ſind in einer wahrhaft begeiſterten
Weiſe gefeiert worden. Freilich ſoll nicht verſchwiegen ſein, daß in der
nicht gerade allzu zahlreichen Zuhörerſchaft ein großer Theil der Herr
ſchaften fehlte, die ſonſt den Stamm unſeres Konzertpublikums
bilden.

Ueber Bruckners Sinfonie in D-moll, über den „Don Juan“ und
den Liebesſzenen aus „Feuersnoth“, die ja das Neneſte vom Neueſten
darſtellt, im Rahmen einer kurzen Beſprechung eingehende Schilderungen
zu entwerfen, iſt kaum möglich, zumal wenn man alle dieſe Werke zum
erſten Male hört. Bruckners Sinfonie trägt auf ihrem Titelblatt die
Aufſchrift „Meiſter Richard Wagner in tiefſter Ehrfurcht gewidmet.“
Darin darf man wohl den Beweis erblicken, daß Bruckner gerade dieſes
Werk für einen gelungenen Ausdruck ſeines künſtleriſchen Vermögens
hielt, daß gerade in ihm des Schöpfers Eigenart charakteriſtiſch aus
eprägt iſt. Bruckner hält ja u an der überlieferten
Form feſt, wie er ſie aber mit Jnhalt füllt, bedeutet doch
eiwas Neues und Ungewöhnliches. Zwingende Logik in der
Gedankenentwickelung, die ſeit Beethoven zum Geſetz erhoben war, darf
man bei ihm nicht erwarten man wird vielmehr von ſeiner Art erſt
die Regeln aufſuchen müſſen. Jmmerhin iſt das Gedankengebäude in
der D-moll-Sinfonie feſt gefügt, und die Wiederaufnahme des Themas
des erſten Satzes am Schluſſe des letzten verſchafft dem Ganzen eine
roßartige, glänzende Krönung. Am verſtändlichſten ſtellen ſich dieCabnheiten des Adagio quasi Andante und des vriginellen
Scherzo dar. Prächtige Muſik enthält auch der erſte Swährend das Finale in Ich nicht recht geſchloſſen erſcheint, weil die

Gegenſätzlichkeit in ſeinem Gehalte von Bruckner nicht zu höherer Ein
heitlichkeit zuſammengefaßt iſt. Daß der „Don Juan“ von Richard
Strauß diejenige ſeiner Tondichtungen iſt, „in der ſein künſtleriſches
Temparament, deſſen Grundton eine impulſiv empfindende, jede her
kömmliche Form zerbrechende, alles mit ſich fortreißende Leidenſchaftlich
keit iſt, ſich am freieſten wiederſpiegelt“, darf man wohl zugeben. Und
die Liebesſcene aus „Feuersnoth“ iſt ebenfalls ein Werk, das mit
einem erſtaunlichen Farbenreichthum und einer heißen Gluth der
Empfindung geſchaffen iſt.

Beide Schöpfungen fanden in demſelben Saale, in dem „Alſo
ſprach Zarathuſtra“ und das „Heldenleben“ ohne tiefere Eindrücke ver-
klungen waren, begeiſterte Aufnahme. Sie war jedenfalls das Ergebniß
der prachtvollen Ausführung, die das Berliner Tonkünſtler- Orcheſter
ihnen widmete. Wollte es in der Brucknerſchen Sinfonie, die ebenfalls
mit ſorgſamſter Ausfeilung des Einzelnen geſpielt wurde, anfänglich
ſcheinen, als ob das Material, über das die neue Kapelle verfügt, dem
anderen Orcheſter an Adel und Wohlklang nicht völlig ebenbürtig iſt,
ſo wurde doch dieſer Mangel im Verlaufe des Konzertes immer weniger
fühlbar. Die Präziſion, die Klarheit und die Ausdrucksgewalt, mit
der die einzelnen Gruppen im Orcheſter das erſtaunliche Gewebe der
Strauß'ſchen Polyphonie verſtändnißvoll aufzeigten, war des höchſten
Lobes würdig. Eine tadelloſe Leiſtung, in der wie überall das
Direktionstalent des Berliner Hofkapellmeiſters in hellſter Beleuchtung
erſtrahlte, war ſchließlich die überwältigende Wiedergabe der hier bereits
bekannten Préludes von Liszt. Kein Wunder, daß nach an Dar
bietungen ſich toſender Jubel entfeſſelte und Herr HofkapellmeiſterStrauß zu ungezählten Malen auf dem Podium erſcheinen mußte, um

den Dank der Zuhörer entgegenzunehmen. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Jnfolge einer bedauerlichen Erkrankung des Herrn
Karl Brandes unterbleibt die für heute Donnerstag angeſetzte
Aufführung von Mozarts „Figaros Hochzeit“. n
Stelle der Oper wird die Operette „Der Vogelhändler“
egeben. Das Abonnement bleibt in Giltigkeit, ebenſo werden
eamten Billets in Zahlung genommen. Der Spielplan für

die nächſten Tage erfährt keine weitere Aenderung. Am Freitag
finde; die Première des Luſtſpiels „Frau Königin“ ſtatt.
In Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Charlotte
von Schultz, Magda Halden, M. Steinſchreiber, dieHerren Kunath, Traeger und Stahlberg uſw. Am Sonn
abend wird Shakeſpeares „Sturm“ wiederholt; zudieſer Aufführung werden Schülerbillets für Parquet à 1 Mark
ausgegeben. Die Märchendichtung mit ihrem poeſievollen Jnhalt, der
reichen dekorativen Ausſtattung erſcheint ſo recht für die reifere

gend geeignet. Viktor Neßlers populäre Volksoper „Der
Lrompeter von Säkkingen“ iſt für Sonntag Abendin Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Von der Amerikareiſe des Prinzen Heinrich. Der Senat von

Zremen hat für den Prinzen Heinrich eine Ehrenſpende von
ſechzig Flaſchenfeinſtem Rheinwein aus dem Raths
keller an Bord des Lloyddampfers Kronprinz Wilhelm geſandt.

er Prinz hat dieſelbe mit freundlichem Dank entgegengenommen.
Die Firma Townſeud u. Downehy, die die neue Yacht

des Kaiſers baut, hat zum Stapellauf 2000 Einladungen aus
geſandt. Unter den Geladenen befinden ſich die höchſten Staats
beamten und faſt alle hervorragenden Männer auf dem Gebiete der
Finanz, der Politik, von Kunſt und Wiſſenſchaft und aus dem Ge
ſhäftsleben, ſowie Vertreter der großen deutſchen Vereine. Die Ein
ladungen zeigen die deutſc und die amerikaniſche Flagge in
arbigem Druck. Nach dem Stapellauf wird ein Frühſtück in einem
neu errichteten rieſigen Gebäude ſtattfinden. Prinz Heinrich

der Präſident werden auf etwas erhöhten Plätzen ſitzen.
Den Abſperrungsdienſt auf Shooters Jsland werden zwei Bataillone
NMarinemilig ausführen.

Die Revolution in Barcelona Die kataloniſchen Unruhen haben
nichts von ihrem bösartigen Charakter verloren. Mord-

anſchläge auf die Wächter der öffentlichen Ordnung, Brandſtiftung

rivateigenthum werden aus vielen Orten derkient gemeldet. Die Bewegung ſoll bereits
100 000 Streikende umfaſſen. Die Cenſur ſucht nach öglichkeit
den Ernſt der Lage zu verſchleiern. Es liegt noch folgendes Tele
gramm aus Madrid vor, das die bisherigen Meldungen durch
weg beſtätigt: Vergebens wartet man auf genauere Berichte aus
Barcelona. Die Eenſur verſtümmeit dort fortwährend aufs un
ſinnigſte alle Berichte. Die Zeitungen in Barcelona erſcheinen nicht,
weil die Setzer ebenfalls ſtreiken. Die Lage wird immer furchtbarer,
da die Zahl der n über 100 000 meiſt ſtark bewaffnete
Perſonen ſtark iſt. Die Bewegung hat jetzt faſt ganz Katalonien
ergriffen. Die verfügbaren Truppen ſind ungenügend, neue Ver
ſtärkungen dürften unverzüglich aus Kaſtilien und Aragonien ab

e Eine genaue Zahl der Todten bei den geſtrigen Zuſammen
tößen konnte bisher nicht ermittelt werden. An 200 Verhaftungen
ind bis jetzt erfolgt. Die aufrühreriſche Menge plünderte die Karren
es Schlachthauſes und vertheilte Fleiſch unter das Volk. Da die

S auf die Märkte unterbunden iſt, ſo iſt der Preis für die
ebensmittel unerſchwinglich hoch, und die Stadt Barcelona iſt von

Hungersnoth bedroht. Auch die Briefaustragungen ſind faſt ganz
verhindert, da die Poſtwagen nur unter ſtarker Beſchützung fahren
können. Jm Vorort Badalona werden Barrikaden von Balken und
Karren errichtet. Die Gasfabrik iſt ernſtlich bedroht die Eiſenbahn
züge und die Straßenbahnwagen werden mit Steinen bombardirt,
und man verſucht Entgleiſungen herbeizuführen. Geſtern Nach
mittag wurden in Barcelona Geſchütze an zahlreichen Punkten der
Stadt aufgeſtellt, was die Lage genügend kennzeichnet. Zum vor
geſtrigen Kloſterſturm in Sabadell verlautet, Mönche in Civil-
kleidung hätten auf die Steinwerfer geſchoſſen, worauf die wüthende
Menge die Thüren einrannte. Ein Theil der Mönche floh daher
über die Dächer benachbarter Gebäude, andere wurden ereilt und
niedergemacht. Der ſtürmende Mob zertrümmerte alle Möbel.
Jn Linares errichtete die erregte Menge einen rieſigen Scheiter-
haufen, und auch das Kloſtergebäude wurde in Brand geſteckt. Als
einziger günſtiger Umſtand wird bei Allem angeſehen, daß die Ar
beiter nicht mit den Karliſten, Separatiſten ſympathiſiren und bis-
long wenigſtens bloß eine Aufbeſſerung ihrer Lage verfolgen. Die
Regierung in Barcelona hat mit den Direktoren der Eiſenfabriken
Verhandlungen angeknüpft und hofft eine baldige Verſtändigung.
Acht Delegirte der Ausſtändiſchen, welche die Einſtellung des Eiſen
bahnverkehrs von den Behörden verlangten, und zwar unter der
Drohung, die Züge eventuell zur Entgleiſung zu bringen, wurden
verhaftet ebenſo wurde die Anarchiſtin Thereſe Clara
Munt und der kürzlich aus Frankreich ausgewieſene Anarchiſt Nery,
Lerhaſtet Kopfwunde bei den Zuſammenſtößen davongetragen hat,
verhaftet.

Bei Schluß der Redaktion kommt noch folgende Meldung aus
Barcelona: Die Lage verſchlimmert ſich immer
weiter. Fortwährend finden Zuſammenſtöße ſtatt, wobei zahl
reiche Perſonen verwundet worden ſind. Eine große Anzahl
Bäckereien wurde vom Pöbel zerſtört. Di-Schriftſetzer bedrohen diejenigen Kameraden
mit dem Tode, welche die Arbeit wieder auf-
nehmen wollen. Ebenſo bedrohen ſie die Druckereien mit
Zerſtörung, in denen noch gearbeitet wird. Die Direktoren der
Zeitungen haben ſich verſtändigt, die Ausgabe von den Zeitungen
ſo lange zu ſiſtiren, bis die Ruhe wieder hergeſtellt iſt. Andererſeits beſagt ein amtlicher Bericht, die Ruhe fe wieder hergeſtellt.

Die Cenſur waltet noch immer auf das ſtrengſte ihres Amtes.
Ueber die Niedermetzelung einer franzöſiſchen Expedition

(Kenrh Ronyer) in Niederländiſch NeuGuinea iſt der
Pariſer „Patrie“ von dem Leiter des Unternehmens folgende Mel
dung zugegangen: Die Expedition beſtand aus den Herren de
Riemer, Baron Villars, raf de Saint-Remy, dem Deutſchen
Hagenbeck, de Vries wahrſcheinlich aus Hamburg), Dr.
Forſter; ferner aus 150 Mann Trägern und der Bemannung des
Expeditionsſchifffes „Salvatti'. Am 1. Januar begab ſich Henry
Ronher mit Baron Villars, Graf Saint Rémy, Hagenbeck,
de Vries und ungefähr 50 Mann bei Sileraka an Land, das auf
niederländiſchem Gebiet NeuGuineas liegt. Die Eingeborenen
empfingen ſie ſehr freundlich. Die Gelandeten ſchlugen ihr Lagerin der Nähe des Dorfes auf. Dr. Forſter und D. ſener waren
mit dem Reſt der Mannſchaft an Bord geblieben. Während der Nacht
wurde das n von den Eingeborenen geſtürmt. Baron
Villars, Graf Saint Rémy, Hagenbveck, de Vries, 20 Mann
(Träger) und ein Matroſe wurden niedergemetzelt. Ronyer und
31 Mann wurden verwundet. Baron Villars wurde entkleidet
und an einen Baum gebunden, bevor man ihn
tödtete. Dem Grafen Saint Rémy wurde der Kopf abge
ſchlagen, auf eine Lanze geſpießt und mit Siegesgeheul herum-
getragen. Dann wurde ein Feuer entzündet und Hagenbeck
gebraten. Ronhyer hatte einen ſchweren Schlag über den Kopf
erhalten und wurde dann gebunden. Er ſtellte ſich jedoch todt und
entging dadurch weiteren Mißhandlungen. Während nun die
Kannibalen ſich zum feſtlichen Mahl niederſetzten, begaben ſich Dr.
Forſter und de Riemer mit dem Reſt der Mannſchaft an Land und
gingen bei Tagesanbruch vor. Nach einem kurzen, aber ſehr blutigen
Gefecht wurden die Eingeborenen in die Flucht geſchlagen mit
Hinterlaſſung von 82 Todten. Die Todten der Expedition wurden
auf engliſchem Gebiet begraben, außer Barons Villars Leiche, die
man nicht finden konnte. de Riemer wurde bei dem Morgen-
gefecht verwundet.

Großfener. Aus Lin z, 20. Februar, wird gemeldet Die große
Gummiwaarenfabrik Reithofer in Pyrach iſt theilweiſe niedergebrannt.
Der Schaden iſt bedeutend.

Vom Polnaer Mädchenmord. Der Mordgeſelle Hilsner,
welcher bekanntlich wegen des Polnaer Mädchenmordes zu lebens
länglichem Zuchthaus verurtheilt wurde, hat an die Direktion der
Strafanſtalt Pankraz bei Prag ein Geſuch um Wieder-
aufnahme des Verfahrens eingereicht. Hilsner will
Mitſchuldige nennen und ein Geſtändniß ablegen. Die
Angelegenheit iſt bereits der Prager Oberſtaatsanwaltſchaft zu
gegangen.

Samariterdienſt auf hoher See. Ueber eine zur rechten Zeit ge
kommene Hilfeleiſtung auf hoher See berichtet der
Schiffsargzt des Hamburger Dampfers „Chriſtiania“, der von
Liſſabon nach ia unterwegs war, an die Leitung der Hamburg-
AmerikaLinie. Am 17. Januar früh traf die „Chriſtiania“ einen
„Viermaſter, der um Hilfe bat, und der, als der Hamburger
die Maſchine ſtoppte, ein Boot ſandte. „Als das Boot anlangte,
erfuhren wir, daß der Segler die Viermaſtbark „Mitonburn“ von
Grennock war, die von der Weſtküſte nach Hamburg ging. Das
Schiff war 69 Tage unterwegs und ſein Kapitän lag ſeit
40 Tagen an ſchwerem Fieber auf den Tod darnieder. Der Steuer
mann erſuchte für ſeinen Kapitän um ein Fiebermittel und fügte
hinzu, daß unſer Schiff der dritte Dampfer ſei, an den ſie ſich mit
Signalen in ihrer Noth gewandt hätten; von den beiden Schiffen
vorher wären dieſe jedoch nicht bemerkt worden.“ Der erſte Offizier
und der Arzt gingen ſofort an Bord des engliſchen Schiffes, mit
Arzneimitteln und mehreren Centnern Eis für den beſonderen Fall
ausgerüſtet. Jn halbſtündiger, durch den Seegang erſchwerter
Fahrt gelangten ſie an Bord, wo ſie den Kapitän, umgeben von
Frau und Töchterchen und den beiden Steuerleuten, voll
ſtändig geſchwächt und ſchwer krank antrafen. Man hatte verſucht,
die BVauchfellentzündung des Fieberkranken unter dem
Aequator mit Wärme zu kuriren, ihn in dicke wollene Wäſche,
Strümpfe und Bauchbinde, in eine ganze Ladung von Federkiſſen
und wollene Decken geſteckt. Erſt der Arzt mußte dieſe Mittel mit
Eis und kalten Bädern vertauſchen, Anordnungen wegen der Er
nährung, der Verwendung des Chinins uſw. treffen. „Die Kräfte
des Kranken hatten ſich augenſcheinlich durch die Hoffnung etwas be
lebt, und wir ſchieden von der Bark unter dem lebhaften Dank und
den Segenswünſchen der jungen Frau, der Schiffsoffiziere und der
braven engliſchen Seeleute.“ Der Kapitän der „Chriſtiania“ ſandte
noch ſtatt der für Kranke nicht geeigneten Schiffskoſt friſches Fleiſch
und Gemüſe, Fleiſch-Extrakt, Milch, Wein und Bier und einige
Flaſchen Sekt hinüber. Aus den Reiſeberichten ſpricht dentlich die
Freude darüber, daß das deutſche Schiff ſo wirkſam in internatio-

und Zerſtörung von P
unruhigſten Provinz

naler greß Hilfe in der Noth leiſten konnte. Die engliſche
Rhederei der Bark ſprach ihren Dank für die Hilfeleiſtung aus.

Eine Dynamitexploſion erfolgte, wie ſchon kurz berichtet, am
Freitag Abend gegen 389 Uhr auf der Zeche Sprochhövel. Anfangs
vermuthete man eine Exploſion ſchlagender Wetter; da aber die
Grube ganz wetterrein iſt, wurde dieſer Gedanke gleich wieder auf
gegeben. Die ſich über Tage aufhaltenden Grubenbeamten fuhren
W in den Schacht. 220 Meter unter der Erdoberfläche lagen die

aſſerhaltungsmaſchinen. Hier bot ſich ihren Blicken ein grauſiges
Bild der Verwüſtung dar. Dampfrohre und ſtarke eiſerne Träger
waren wie Streichhölzer verbogen, Holztheile, Putzwolle, Erd
maſſen uſw. lagen durch einander und dazwiſchen der entſetzlich der
ſtümmelte Leichnam des 20jährigen Maſchinenwärters Hom-
berg. Und die Urſache des Unglücks? Der Schießmeiſter Witt
hüſer hatte entgegen aller Vorſchrift 238 Kilo
angeblich feucht gewordener Dynamitpatronenanf ein heißes Dampfrohrgelegt, um ſie zu trocknen,
obwohl er als Schießmeiſter wiſſen durfte, daß die Patronen auf
dem heißen Rohr explodiren mußten. Der Mann behauptete, die
Patronen feucht erhalten zu haben. Aber wenn dies wirklich wahr
wäre, was übrigens entſchieden beſtritten wird, hätte er ſie nicht in
der Weiſe trocknen dürfen.

Zum Trebertrocknungsprozeß. Von den im Treberprozeß Ver
urtheilten haben ſich Hermann Sumpf ſowie Schlegel zum
Strafantritt bereit erklärt, Schul z e Delwig und Otto melde-
ten Reviſion an; Otto hat zugleich Haftentlaſſung beantragt.
Arnold Sumpf verzichtete auf die Reviſion.

Ein Prozeß gegen Baedeker. Ein Neapeler Hotel „Allegria“
hatte Baedecker verklagt, weil er es in ſeinem Reiſebuch als „Haus
für alleinreiſende Herren“ bezeichnet hatte. Der Neapeler Appellhof
hat jetzt die Klage zurückgewieſen, indem er ausdrücklich die Un
beſtechlichkeit der Firma Baedeker hervorhebt und ihr
das Recht zuerkennt, das Hotel zu beurtheilen. Der Spruch ſtellt
auch feſt, daß in der Bezeichnung „alleinreiſende Herren“ nichts
Kränkendes liege. Eine große Anzahl von Hotelwirthen hatte ſich in
den Prozeß gegen Baedeker eingemiſcht, um ſich für deſſen Wahr-
heitsliebe zu rächen. Das Urtheil des Appellhofes hat in dieſen
Kreiſen konſternirend gewirkt.

Der Norddeutſche Lloyd dehnt ſeine neue Kuba- Linie bis
nach Mexiko aus. Die Dampfer der Geſellſchaft werden vier
wöchentlich verkehren und Tampico und Veracruz anlaufen.

Von Miß Stone wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die Nah
richt, daß Miß Stone freigelaſſen ſei, iſt unbegründet.

Ausbruch des Streiks in Marſeille. Man meldet von dort:
Die Genoſſenſchaft der Matroſen der Handelsſchiffe proteſtirke in
einem an die Kompagnie Générale Transatlantique gerichteten
Schreiben gegen die ſchlechte Behandlung, welche angeblich den
Schiffsmannſchaften dieſer Geſellſchaft zutheil werde und drohte
mit einem Ausſtande, falls in dieſer Hinſicht keine Aenderung
eintrete.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Bergaſſeſſor und Bergwerksbetriebsleiter
Moritz Edelmann, Königshütte und Maria Oehler, Herrenſtr. 16.
Der Porzellanmaler Libert Müller, Neuhaus und Martha Wachs-
muth, Schwetſchkeſtr. 19. Der Poſtaſſiſtent Ernſt Jage, Halle und
Anna Hanf, Kriechau.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Hartimann, Schwetſchke
ſtraße 11a, T. Charlotte. Dem Former Richard Kunth, Schimmel-
ſtraße 2, S. Otto. Dem Schneidermeiſter Alfred Lehmann, Lerchen
feldſtraße 4, T. Sidonie. Dem Kaufmann Louis Bühmann,
Thüringerſtraße 23, T. Emma. Dem Kellner Oskar Diedering,
Brunoswarte 26, T. Martha. Dem Eiſenbahn-Stations Arbeiter
Karl Degner, Schmiedſtr. 19, S. Franz.

Geſtorben: Des Schlächters Fritz Biſchoff Ehefrau Erneſtine
geb. Koehler, 52 J., Klinik. Der Handarbeiter Hermann Schaagf,
73 J., Pfälzerſtr. 13. Des Schmiedes Guſtav Hobohm T. Vally,
3 Mon., Pfännerhöhe 28. Des Gürtlers Franz Gräf T. Elſa,
1 J., Jakobſtr. 44

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Februar 1902.
Aufgeboten Der praktiſche Arzt Dr. med. Otto Freiherr von

der Goktz, Dornburg und Eliſabeth Ströfer, Blumenthalſtr. 10. Der
Bautechniker Bernhard Peter und Frieda Alberts, Fleiſcherſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Oskar Kreuter, Gr. Goſenſtr. 7, T.
Elſa. Dem Gaſtwirth Friedrich Schmidt, Trothaerſtr. 36, T. Char-
lotte. Dem Former Karl Henſel, Eichendorffſtr. 3, S. Kurt. DemBauſchloſſer Ztto Schmidt, Ludwig Wuchererſtr. 21, S. Walter.

Geſtorben Des Fuhrherrn Franz Hering T. Gertrud, 2 Wchn.,
Gr. Brunnenſtr. 18. Des Zimmermanns Auguſt Sturm T. Hedwig,
21 J., Mötzlicherſtr. 5. Der Cigarrenmacher Otto Heinicke, 23 J
Mögtzlicherſtr. 9. Des Schloſſers Franz König S. Friedrich, 1 Mon.,
Gr. Goſenſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Se. Durchl. Heinrich XXIV. Fürſt

Reuß-Köſtritz nebſt Prinzeſſin Helene Regina und Begleitung aus
Köſtritz. ittmeiſter von Abercron aus Torgau. Offizier vonMutius aus Brandenburg. Geh. Rath von e Dir.
Weil aus Berlin. Oberarzt Dr. Schreiner aus Weimar. Ritterguts
beſitzer: Fr. Hoch aus Allſtedt. Dr. Nette aus Schwittersdorf.
Zung nebſt Gemahlin aus Mühlbach. Dr. Hüffer aus Carlsburg.

omänenpächter: Dröge aus Frankfurt. K. Nöll aus Merxhauſen.
Amtsrath Oſterland nebſt Gemahlin aus Salzfurt. Frau Gutsbeſ.
Reußner nebſt Töchter aus Sylbitz. Frau Oberſt von Walther aus
Berga. Landwirthe: E. Wedemeyer aus Brietzke. Lüttich aus

Zeitz. Janns aus Etuin. C. Heye aus Vogelgeſang. Carl
omer aus Kl. Leppin. Architekt A. Fr. Weidun aus Böhlen.

Frhr. von Münchhauſen aus Tankug. Ad. J. Meyer nebſt Ge
mahlin aus Hannover. Fabrikant G. Hunrath aus Wiesbaden.
Kaufleute: C. von Lagerſtröm, Hermann Weiß, Gottfried Land
wehrkamp, Guſtav Grünbaum, S. Marceus, Fritz Siewezynki,
H. Braumann, Oscar Paul, Fritz Meſecke, Benno Schönfeld, ſämmt
üch aus Berlin. Rudolf Hierſemann, Louis Wüſtenhöfer, beide
aus Leipzig. Fr. Schafraneck, Carl Weber, beide aus Hamburg.
Carl Herrmann, Oscar Haller, beide aus Stuttgart. Guſtav Weiſe,
Völker, beide aus Magdeburg. A. Horn aus Regensburg. Richard
Bremme;, G. Dilsheim, Joſef Cohn, ſämmtlich aus Frankfurt.
Theodor Herlyn aus Bremen. Auguſt Haller, Auguſt Kufittich,
beide aus Hanau. Joh. Neumann aus Zeitz. H. Hanemann aus
Braunſchweig. H. Nocht aus Zillerthal. Emil Hirſchfeld aus
Erefeld. Max Bergmann aus Chemnitz. J. Hollmann aus Apolda.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebdensleben Halle. Sprech

Kanden der Redaktion von 0 bis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Keſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der

Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.

Gegen Schnupfen Schnupfenäther Forman!

Seidenstoffe
von Eſten Keousson, 52n“ Krofeid.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelsohmiede,

bitten. die Neuheiten im Sehauſenster zu beachten.
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weſthekannte Heilanstalt für Lungenkrank
Görbersciorf i. Sehles,

(Chefarzt: Geheimrath Petri,
langjähriger Assisteont von Dr. Brehmer), versendet Prospekte
gratis durch die Verwaltung.

Prachtvolle zarte Rennthierrücken und -Keulen,
Haselbühner, Birkwild, Fasanen, Steyr. Puter und

Hennen, Poulets, Poularden, Capaunen,
Hambg. Enten, Küeken, 1902er Hambg. junge Gänse.

Hocharomatische Madeira-Ananas,
Stück von Mk. 2. an,

Tomaten, Rübechen, Maronen, bittero Orangep,
lebende Hummer, ſette Austern

empfehlen

Pottel Broskowski.

Bekanntmachung.
Die GeneralVerſammlung des Zweig Vereins des Vater

ländiſchen Frauen-Vereins für den Saalkreis findet am
Montag, den 3. März d. Js., Nachm. 2 Uhr

im Saale des Evangel. Vereinshauſes (Hotel Kronprinz)
Kleine Klausſtraße Nr. 16

ſtatt. Sämmtliche Mitglieder unſeres Vereins werden zur Thei,
nahme hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Rechnungsbericht über die Wirkſamkeit des Vereins in dem ven,

floſſenen Jahre und über deſſen Vermögenslage, ſowie Ertheilum
der Entlaſtung des Vorſtandes.
Aenderung der Satzungen des Vereins.
Vornahme von Ergänzungs-Wahlen für den Vorſtand.
Geſchäftliche Mittheilungen.
Bericht des Herrn Konſ.Roths Gutſchmidt Reideburg über di
letztjäbrigen Verhandlungen des Central und Provinzialverbande
des Vaterländiſchen FrauenVereins.

Halle a. S., den 18. Februar 1902.

h

Angelegentlichſt empfohlen

„Aufgaben der Gemeindepolitik“
(Vom Gemeinde Sozialismus)

von AdolſamasechkKe,
Vorſitzender des Bundes der deutſchen Bodenreformer,

im Verlage Guſtav Fiſcher, Jena.
Preis 1,50 Mk.

Jn Halle käuflich bei:

G. Patrunky, Buchhandlung, Barfüßerſtr.

Der Schriftführer
des Zweig Vereins des Vaterländiſchen Frauen Vereinz

für den Saalkreis.

von Krosigk, Landrath.

Frauenbildungsverein.
die Zuſammenkunft der Handelsgehilfinnen

ändet Freitag, den 21. Februar, “29 Uhr
in oberen Saale der „„Tulpe“ ſtatt. Der Vorftand.

Otto Knoll
ob. Leipzigerftrase 36.

Confrmancen- Anzüge

von 12--30 Mark.
Die ſparſame Hausfrau verwendet

Gemalde-Ausstellun
33 Gr. Ulrichstrasse 33.

Eröffnung Donnerstag, d. 20. Februar.
Eine grosse Sammlung von 200

g

2 moderner Meister, worunter die hervorragendsten Werke vertreten

zum Würzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. w.

Wenige Tropfen genügen.
Stets zu haven bei

Emi! Haupte,
mm Auguſtaſtraße 17. en

Meyer's Konv. Lexikon,
16 Bände, wie neu, billig zu verk.

Sophienſtr. 22, II.

sindl, als:

Prof. A. Achenbach, Prof. E. Grützner, Prof. N. Sichel, Prof. L. Knaus,
Prof. E. Hünten, Prof. E. Volkers, Prof. C. Kröhner, A. Rasmussen,

C. Jutz, P. Beda, H. Oehring, E. Merk, E. Preyer, Val. Ruths, G. Schmitz,
H. Oehmichen, J. Jungblut, J. v. Poorten, I. Lassen u. V. A.

Ausstellung u. Verkauf nur kurze Zeit.
Friedrich Schafraneek.

Dmtausch der Actien der Halleschen Union Act, 6e6s.

Jn Ausführung der Beſchlüſſe der außerordentlichen General
i 1901 der beiden Actiengeſellſchaften

Halleſche Union Actiengeſellſchaft, Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und
Keſſelſchmiede, vormals Vaaß K Littmann, H. W. Seiffert und Wolff
K Meinel, ſowie Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
Actiengeſellſchaft Halle a. S., bieten wir den Actionären der Halleſchen
Union die neu auszugebenden 1350 Actien von Wegelin Hüdner
Actiengeſellſchaft über je 1000 Mk., welche vom 1. Januar 1902 ab
dividendenberechtigt ſind, derart zum Umtauſch an, daß gegen Ein

von Actien der Halleſchen Union im Nominalbetrage von
2000 Mk. incl. Dividendenſcheine pro 1901 und folgende eine neue
Actie über 1000 Mk. von Wegelin K& Hübner nebſt Dwidendenſcheinen

verſammlung vom 14. Mai

lieferun

pro 1902 und folgende ausgehändigt wird.
Actien der Halleſchen Union, welche nicht zum Umtauſch eingereicht

werden, werden gemäß S 290 des H. G.-B. nach Ablauf der geſetz
lichen Friſt für kraftlos erklärt werden.

Der Umtauſch findet ſtatt entweder
durch das Bankhaus Leopold Friäedmann, Berlin S.,
Oranienſtraße 69, oder
bei der Kaſſe der Wegelin Hübner Actiengeſellſchaft,
Halle a. S. (welch letztere jedoch nur durch 2000 glatt theilbare
Beträge umiauſcht)

in der Zeit vom 20. Februar bis 15. März er. während der üblichen
Geſchäftsſtunden. Bei Cinlieferung der Union-Actien iſt ein doppeltes
Nummern- Verzeichniß beizufügen.

Halle a. S., den 18. Februar 1902.

Wegelin Hübner,Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft.
Der Vorſtand. A. Schulze. H. Voss.

Damen bereitet zum Ahbitur. Examen vor
Laegel, Gymnasiallehrer, Halle a. S., Harz 3.

Siebengebirgs Lotterie!u 126000, 10000, 50000 ete er

Ganze Loose A. 218 Porto und Liste 30 4 extra
Halbe Loos C. 2. 10 Ausland 50
Nur schnoellste Bestellung sichert ein Loos bis l. --3. März.

II. Händheim, ren Berlin S. 19.

Wagenfabrik D. Keil,
Halle (S.), Leipzigerſtraße 74,

empfiehlt

Luxus- unch Wirthschafts wagen
neueſter Formen in eleganter dauerhafter Ausführung zu ſoliden

Preiſen. (2111Jnſtandſetzungen werden gut und ſchnell ausgeführt.

I Schon
I BNMERINNEN

des Altertums schon hielten es für unbedingt
notwendig, bei der täglichen Toilette ihrer
Haut die Wohlthat einer Waschung mit dem
Inhalt des Hühnereies zu erweisen. Dieses
immerhin umständliche und wenig ange-

nehme Verfahren ist heute durch die Er-
findung der RAV- SBIFE, welche nach
patentiertem Verfahren aus Hühnerei her-
gestellt wird, überfſüssig. RA V- SBIVFB
verschafft und erhält reinen und frischen
Teint, macht die Haut zart und weiss und
verhindert das lästige Aufspringen der Hände.
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg., käuflich in

J allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch in Apotheken

erhältlich. o

e

Apollo T
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Unwiderruflich 1et2t es
Gastspiel von Mme.

Ada Colleye

8

9 „Die auſtraliſche Rachtigall
und das übrige Glanzprogramm.

z intri jſe Loge 2.00, 1. Rang 1.50,Expaſte Cintrittzyreiſe gen t de
Während der Dauer des Gaſtſpiels ſind r

Paſſepartouts und Preisermäßigungen PFfgehoven.
6Vorverkauf im Theaterbureau täglich 11--5 Uhr.

re
Mittwoch, den 26. Februar u. Donnerstag,

den 27. Februar

Thalia-TFestsäle
Halle a. S.

C(astspiel von Irust v. Wolnogen Buntes Theater

Ueberbrettl aus Berlin.
Mitwirkende:

Lina Abarbanell, Olga WohlbrükckK, Dora
Dorsay Marie BoKken- Lassen, Ernst vonW olzogen, Carl von Lewetzow, Arthur Rothen-

vburg, Ludwig Mendelsohn ete,
Vorverkauf: Hofwusikalienhandlung Heinrich

Hothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335.

3 Freitag 6 Uhr Ueb. Volksscehule.S n K- ca d. Allseitiges Prscheinen erforderlich.

Der berühmte

Suggestor Weltmann
wird am Dienstag, den 25. Februar er. im

„Wintergarten“ einen ſeiner ſenſationellen

Erperimental- Abende
äber „reine“ Suggeſtion geben.

Billetbeſtellungen erbittet rechtzeitig die Buch
I bandlung Otto Hendel, Markt 24.

Heute
Freitag Abend

f. friſche

hausſchlahtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Ahes Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit emptiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Februar.

Neue Schnellzugsverbindung Leipzig- Hannover. An Herrn
Fabrikbeſitzer Emil Kuntze in Aſchersleben iſt dem „Aſcherl. Anz.“
zufolge unter dem 15. Febr. 1902 von der Eiſenbahndirektion in
Magdeburg nachſtehendes Schreiben eingegangen „Unterm
30. November 1900 beantragten Sie im Verein mit mehreren
anderen Herren und Firmen eine Verbeſſerung der Zugverbindung
auf der Strecke LeipzigAſcherslebenHalberſtadt- Hannover. Jhrem
Wunſche konnte zum Sommerfahrplan 1901 in zweckentſprechender
Weiſe nicht Folge gegeben werden. Vom 1. Mai d. J. ab wird
jedoch die dauernde Beförderung der bisher im Hochſommer ge
fahrenen Schnellzüge 135 und 136 Leipzig-Vienenburg und deren
Durchführung über Braunſchweig bis und von Hannover ſtattfinden,
und zwar in h Fahrplan

Zug Zug 135ab Leipzig 6900 Vm. ab Hannover s0 Nm
Halle 62 Vraunſchweig 753Aſchersleben 7* Vienenburg 836in Halberſtadt 88 HalberſtadtVienenburg 825 in Aſchersleben
Braunſchweig 9 u Halle 1088Hannover I082 Leipzig 1129Wir ſtellen anbeim, den übrigen Antragſtellern hiervon in

geeigneter Weiſe Kenntniß zu geben. (gez.) Taeger.“ Angeſichts
dieſes für die Intereſſenten gewiß ſehr erfreulichen und mit Dank zu
begrüßenden Entgegenkommens der Eiſenbahnverwaltung darf wohl
erwartet werden, daß auch die ſo oft betonten und erſt jüngſt von
der Magdeburger Handelskammer mit beſonderem Nachdruck ver
tretenen Wünſche nach einer guten Verbindung zwiſchen Hamburg
und Halle- Leipzig zur Herbeiführung eines wirklichen Schnell-
zugsverkehrs vom Norden Deutſchlands über Magdeburg nach
Oeſterreich und namentlich nach Bayern (Hamburg-Magdeburg-
Halle-Leipzig-München) durch Beſchleunigung der beſtehenden Züge,
Einlegung neuer, guter Züge und Abkürzung der Strecke Magdeburg-
Hamburg durch den Bau der direkten Linie OebisfeldeUelze mög
lichſt bald in Erfüllung gehen.

Aunuszeichnung. Dem Univerſität s-Kaſſen- und Quäſtur
Kontroleur Herrn Adolf Heſſe wurde der Charakter als Rechnungs-
rath verliehen.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen-Verein (Sektion
Halle a. S.). Die nächſte Sitzung findet am kommenden Montag
Abend im „Reichshof“ ſtatt. Jn derſelben wird nach Mittheilung des
Geſchäftlichen und der Eingänge Herr Privatdozent Dr. Cluß einen
Vortrag über Touren in Vorarlberg halten. Die Theilnahme der
Damen iſt erwünſcht und erbeten. Etwaige Wünſche bezüglich der
Anſchaffungen für die Bibliothek ſind dem Vorſtande zur Kenntniß zu
bringen. Seit der Januar-Sitzung ſind der Sektion ſieben neue Mit
glieder beigetreten.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochsverſamm-
kung im „Goldenen' Schiffchen“ referirte ein Hörer der Profeſſor
Conrad'ſchen Vorträge über dieſelben. Herr Prof. Conrad
hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß nichts über ſeine Vorträge in die
Preſſe kommen möge, weil dies einem demnächſt von ihm heraus-
zugebenden Werke vorgreifen würde. So lange Herr Profeſſor
Conrad die Sozialdemokraten in ſeinen Vorträgen mit Sammt-
handſchuhen zu behandeln ſchien, wurde ſein Wunſch auch von ihrer
Preſſe reſpektirt, ſeitdem er ihr aber die Maske vom Geſicht geriſſen,
verdreht ſie ſeinen Wunſch dahin, daß in ſeinen bisher erſchienenen
Werken nichts von dem Vorgetragenen enthalten ſei und zieht
ſeinen Vortrag vor die Oeffentlichkeit. Aus den Vorträgen ſind
die Anſchauung des Herrn Profeſſor Conrad über das allgemeine gleiche
Wahlrecht und die Marx'ſchen Werththeorien hervorzuheben. Er iſt der
Anſicht, daß die Sozialdemokratie einer blutigen Revolte zuſtrebe, in
der ſie bei der Feſtigkeit unſeres Staats und Heerweſens unterliegen
werde. Um einer ſo beklagenswerthen Auseinanderſetzung vorzubeugen,
gebe es nur ein Mittel und dies ſei eine Aenderung des all-
gemeinen gleichen Wahlrechts. Bei Beſprechung der
Marx'ſchen Werththeorien wies er auf einen Bauplatz hin, deſſen
Werth von Jahr zu Jahr ſteige, ohne daß Jemand daran gearbeitet
habe. Jn der ſich daran anknüpfenden Beſprechung wurde erwähnt, daß
ein anderer Liberaler, der kürzlich verſtorbene Profeſſor Haym,
in ſeinen hinterlaſſenen Werken die gleiche Anſicht wie Profeſſor
Conrad über das Wahlrecht äußert. Die Conrad'ſchen Werththeorien
ſollte man als Doktor-Frage behandeln. Sein Beiſpiel eines ſich ohne
Arbeit im Werthe hebenden Bauplatzes wird als verfehlt betrachtet,
da man den Platz durch die infolge der Arbeit erzeugten Neben
umſtände, ebenſo wie durch die Seltenheitstheorie, günſtig beeinflußt
betrachten muß. Es wurden dann die blutigen Vorkommniſſe
in TDrieſt beſprochen, die als Beiſpiel dienen können, wohin die
Verhetzungen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren auch bei uns führen
können. Auffallend iſt nur, daß nach Unterdrückung der Trieſter
Revolte die ſozialiſtiſchen Blätter ſich beeilen, allerwärts zu verſichern,
ſie hätten zur Ruhe und Beſonnenheit gemahnt ganz wie beim
Maurerſtreik in Halle.

Kunſtgewerbe-Verein. Der geſtrige Abend verſetzte uns in
das Land der aufgehenden Sonne, indem Herr Dr. Max Elltan-
Berlin einen Vortrag über das W r in Japan“
hielt. Auf ſeinen Erfahrungen baſirend, die er während eines drei-
jährigen Aufenthalts geſammelt hatte, gab er zunächſt einen kurzen ge
ſchichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des Kunſtlebens in Japan.
Jn Europa iſt das Jntereſſe erſt durch Sullivans Operette „Mikado“
geweckt worden.
wegten ſich in der engliſchen Globe trotter und entſprachen infolgedeſſen
wenig der Wahrheit. Der Vortragende kennt das Land aus eigener
Anſchauung und vergleicht die Stadt Oſaki mit unſerm Elberfeld
oder dem engliſchen Birmingham. Jedoch fehlt der eigent
liche Fabrikationsbetrieb in europäiſchem Stile und die
Hausinduſtrie iſt noch vorherrſchend. Die Künſte ſind aus China über
Korea übernommen worden. Welches Jntereſſe die japaniſche Regierun
an dem Aufſchwunge des Landes nimmt, bezeugt die Thatſache, da
jährlich 100 intelligente Japaner der Studien halber nach Deutſchland
geſandt werden, um daſelbſt durch einen zwei bis dreijährigen Aufent
halt alles Wiſſenswerthe zu lernen. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
beleuchtete Redner beſonders die Unzuverläſſigkeit des japaniſchen Kauf
manns, welche ſich aus der geſchichtlichen Entwickelung des Landes er
klärt. Jm Allgemeinen iſt der japaniſche Arbeiter ein ſehr fleißiger
Menſch, den ſeine Frau nach beſten Kräften unterſtützt. Die Kunſt
gegenſtände ſind aus den verſchiedenſten Materialien angefertigt und
ſind namentlich die ausgeſtellten Glacons von unerreichbarer Schönheit.
Auf ſeinen praktiſchen Erfahrungen in Japan fußend, hatte der Vor
tragende eine kleine Kollektion ſelbſtgefertigter Metallwaaren ausgeſtellt.
Jm Verlauf des Vortrags erläuterte er durch Projektionsbilder die
Thätigkeit der einzelnen Handwerke. Er machte uns bekannt mit den
klaſſiſchen Kunſtwerken Japans, ſodann zeigte er den Betrieb in der Korb
flechterei, der Tiſchlerei, Zimmerei, Lackirerei, Keramik, Weberei und Papier
fabrikation. Sein Vortrag wurde weſentlich unterſtützt durch eine reich
haltige Sammlung von Photographieen, Kunſtgegenſtänden, namentlich
Vaſen, Schwertern, div. Nippes und Modellen, zu denen er am Schluß
eine intereſſante Erklärung gab. Die zahlreichen Anweſenden ſpendeten
dem hochintereſſanten Vortrag lebhaften Beifall. Der Vorſitzende
gab noch bekannt, daß in der nächſten Zeit ein Vortrag des Herrn
Stadtbauinſpektors Rehorſt über die Moritzburg in Ausſicht geſtellt iſt.

Die bisher bekannten Beſchreibungen des Landes be

Vaterländiſcher Frauenverein. Die Generalverſammlung des
Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins für den Saalkreis
ſindet am Montag, den 3. März. d. Js., Nachmittags 2 Uhr im Saale
des Evangel. Vereinshauſes (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, ſtatt.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält am Freitag,
den 21. Febr., Abends 84 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung
ab. Tagesordnung 1. Beſprechung der abgeänderten Vorlage be
treffend Straßenreinigung. 2. Beſprechung der Tagesordnung nächſter
StadtverordnetenVerſammlung 3. Tagesfragen.

Jm Evangeliſchen Arbeiterverein, der vor einigen Tagen in
der chriſtlichen Herberge zur Heimath I eine gut beſuchte Verſamm
lung abhielt, ließ ſich Herr Amtsrichter Kerſten in ausführlicher,
ſehr verſtändlicher Weiſe über „Die ſtaatliche Fürſorge für die Jugend“
aus. Redner führte all' die Maßnahmen der Staatsregierung in
Bezug auf den Fortbildungsunterricht, die Sonntagsruhe uſw. an,
die zur Genüge darthun, daß auf dieſem Gebiete viel geſchehen iſt.

der Aufnahme neuer Mitglieder erfolgte der Bericht aus den
ruppen.

Die Halleſche Männer-Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend,
den 1. März in den „Kaiſerſälen“ eine Soirée, bei welcher „Witukind“
zur Aufführung gelangt. Der Verein zählt z. Zt. 103 Mitglieder und
beſitzt ein eigenes DilettantenMuſikchor.

Die Krankenkaſſe der Barbier- und Friſenr-Jnnung hielt
am Dienstag Abend im „Gaſthaus zur Stadt Leipzig“ ihre General
verſammlung ab. Nach dem vom Rendanten, Herrn Richter, erſtatteten
Kaſſenbericht für 1901 betrugen die Einnahmem 3599,34 Mk., die Aus
aben 2573,15 Mk. Es verblieb danach ein Beſtand von 1026,19 Mk.
as Geſammtvermögen beläuft ſich auf 5753,52 Mk., das ſicher und

nutzbringend angelegt iſt. Erkrankt waren 38 Kaſſenmitglieder
550 Tage hindürch. Zum Vorſitzenden wurde Herr Obermeiſter
Rammelt und zum Kaſſenarzt Herr Dr. med. Weigandt gewählt.

Der Verein ehem. 10. Huſaren feierte ſein 18. Stiftungs-
feſt im Germania-Saale des „Sport-Hotels.“ Nachdem der Vor
ſitzende Herr Schmidt die zahlreich. Erſchienenen begrüßt hatte,
brachte Herr Leutnant Lehmann das Kaiſerhoch aus. Der Feſt
prolog geſprochen von Fräulein Becker) und das von Mitgliedern
des Thalia-Vereins zur Aufführung gebrachte Theaterſtück „Ein
Huſarenſtreich“ fand recht beifällige Aufnahme. Drei Kameraden
wurden mit dem Abzeichen der zehnjährigen Mitgliedſchaft dekorirt.
Ein Ball ſchloß die ſchöne Feier.

Blanes Kreuz. Da heute, den 20. Februar, wie ſchon mit
getheilt, der Theeabend des Blauen Kreuzes um 84 Uhr Abends
im „Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtattfindet, fällt der Vortrag in
Giebichenſtein im „Mohr“, Burgſtraße, aus.

Frauenbildungsverein. Die nächſte Verſammlung des Frauen
bildungsvereins (reſp. Zuſammenkunft der Handelsgehilfinnen) findet
am Freitag, 21. Febr., X9 Uhr im oberen Saale der „Tulpe“ ſtatt.

Vorleſungen über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts.
(Zweitens: die Romantiker.) Jm weiteren Verlaufe der
Betrachtung von Alfred Rethels Werk machte die Zuhörerſchäft
zunächſt die Bekanntſchaft von dem ganz im Rafael'ſchen Geiſte kompo
nirten „Paulus Predigt zu Athen“, dem von hohem Geiſte erfüllten
„Joſua mit der Bundeslade“ und der „Nemeſis“, einer aus zwingender
Stimmung heraus empfundenen Kompoſition. Jm Jahre 1847 ward
dem Künſtler der Auftrag, den Rathhausſaal ſeiner Vaterſtadt Aachen
mit Fresken zu ſchmücken. Dem Thema zufolge, „das Leben Karls desGroßen“, ſchuf er jene von dem Geiſte erhabener Größe und hoher

Meiſterſchaft erfüllte Reihe von Werken, die den Schauenden zur ſtillen
Einkehr zwingen. „Der Sturz der Jrminſäule“ iſt eins der
bekannteſten, aber alle Bilder ſind voll feiner Motive ſo
die großartige „Schlacht bei Cordowa“, „Der Einzug in
Pavia“, „Die Krönung Karls des Großen“, „Die Taufe Witukinds“.
Er ereicht mit wenigen, aber freilich in lebensvoller Bewegung, in
Shakeſpeares Geiſt charakteriſirten Menſchen bedeutende Wirkungen.
Von Poeſie durchwebt, zeigt ſich dem Beſchauer „Otto III. im Grabe
Karls des Großen“. Der Künſtler benutzte dieſe und andere Monu-
mentalwerke niemals zur Ausſprache ſeiner ſubjektiven Gedanken, ſon
dern brachte mit einer Divinationsgabe ohnegleichen die ehernen
Thatſachen zum Reden. Das geſchieht auch in ſeinen grandioſen Zeich
nungen zu „Hannibals Uebergang über die Alpen“. Das iſt eine in
monumentalem Stile gehaltene Erzählung eines ergreifenden Epos.
Endlich ſei ſein unvergänglicher „Todtentanz“ erwähnt, ein Cyelus, wo
ſich brutaler Realismus und barocke Phantaſie zu einer ergreifenden
Größe verbünden.

z KunſtAusſtellung. Mit dem heutigen Tage iſt in der
Gr. Ulrichſtr. 33 von dem bekannten Kunſthändler r Schafraneck
auf nur kurze Zeit eine Gemälde- Ausſtellung eröffnet worden, was
für Kunſtliebhaber ſowie Sammler ſehr von Jntereſſe ſein dürfte.
Wie wir von dem Unternehmer bören, befinden ſich in der Samm
lung zwei ſehr intereſſante Gemälde von dem Altmeiſter Profeſſor
A. Achenbacch, darſtellend eine weſtfäliſche Mühle und die bewegte
See bei Oſtende. Der berühmte Geflügelmaler C. Jutz iſt ver
treten mit einem Bilde, welches einen Hühnerhof darſtellt. Von
Emilie Preyer befindet ſich in der Ausſtellung ein hochfeines
Fruchtſtück. Sehr intereſſant ſoll das Senſations Gemälde von
Pingerra ſein, darſtellend „Des Sängers Fluch“. Wir werden
ſpäter Gelegenheit haben, auf die einzelnen Sachen näher zurückzu
kommen und ausführlich darüber zu berichten.

Wolzogen's Ueberbrett'l, das eigentliche, erſte Original Ueber
brett'l, kommt nun auch nach Halle. Am Mittwoch, den 26. Febr. und
Donnerstag, den 27. Febr. werden im „Thaliaſaale“ Vorſtellungen
ſtattfinden.

Experimente auf dem Gebiete der „reinen Suggeſtion“

Abends 8 Uhr im Saale des „Wintergarten“ als Erläuterung zu
ſeinem wiſſenſchaftlichen Vortrage vorführen. Herr Weltmann, welcher
zur Zeit auf dieſem Gebiete unter den lebenden Vertretern als hervor-
ragendſte Kapazität gilt, wird die neueſten Errungenſchaften aus New-
York und Nancy darlegen. Viele behördliche Anerkennungen und
wiſſenſchaftliche Gutachten deutſcher Gelehrten ſtehen ihm zur Seite.
Die Suggeſtion unterſcheidet ſich bekanntlich von der Hypnoſe dadurch,
daß ſich die ſogenannten Medien im völlig wachen Zuſtande befinden.

Straßenbahnverkehr mit Trotha. Es wird uns geſchrieben
„Jm Herbſte J Jahres wurde es mit Freuden begrüßt, als endlich
die Strecke der Stadtbahn Wittekind-Trotha bis zum Bahnhof Trotha
verlängert und dann im Dezember dem Verkehr übergeben wurde.
Neben den Vortheilen, die dieſe Verlängerung mit ſich brachte, haben
ſich im Laufe der Zeit aber auch mancherlei Mängel herausgeſtellt, die
der Abhilfe bedürfen. Jn erſter Linie iſt es der 12 Minuten-
verkehr, der im Jntereſſe des fahrenden Publikums verkürzt
werden müßte. Von der Altſtadt aus trifft bekanntlich alle 3 Minuten
ein Wagen in Wittekind ein. Von dort aus bietet ſich dann aber nur
noch alle 12 Minuten Fahrgelegenheit nach Trotha. Dieſer geringe
Wagenverkehr ſteht wohl in keinem richtigen Verhältniß zu dem dort
herrſchenden Perſonenverkehr. Die Linie WittekindTrotha iſt die einzige
von ſämmtlichen Strecken der beiden elektriſchen Bahnen, auf welcher die
Wagen in ſo langen Abſtänden verkehren. Der zweite Uebelſtand beſteht
darin, daß der Betrieb auf genannter Strecke Abends nur bis kurz
nach 9 Uhr aufrecht erhalten wird, während dies auf den übrigen
Strecken der Stadtbahn bis 11 Uhr geſchieht. Wer alſo erſt nach
9 Uhr in Wittekind eintrifft, ſieht ſich genöthigt, zu Fuß nach Trotha
zu wandern.

Beilage zu Nr. S7 der Halleſchen Zeitung

durch Umfallen eines Ofens im Grundſtück Fleiſcherſtraße 9.

c g irirte Feuerwehr brauchte nicht in Thätigkeit zu treten, da der(d. i. die viel umſtrittene Schweſtererſcheinung der Hypnoſe) wird der ad ar 8 v tbekannte Suggeſtor Weltmann am Dienstag, den 25. Februar, Brand inzwiſchen HOurch Hausbemotner gelöſt war.

Mit Cröllwitz macht beiſpielsweiſe die Straßenbahn keine
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Ausnahme, ſondern läßt ihre Wagen bis 12 Uhr dorthin fahren.
Was aber dieſe Bahn dem Publikum bieten kann, wird doch auch die
Stadtbahn zu leiſten vermögen. Drittens wäre es wünſchenswerth,
daß nicht die vom Hauptbahnhof, ſondern die vom Hettſtedt er
Bahnhof kommenden Wagen bis Trotha führen. Die Erfahrung
hat gelehrt, daß die meiſten der Fahrgäſte, welche bis Trotha zu fahren
gedenken, aus dem Jnnern der Stadt kommen. Dort müſſen ſie in
der Regel ſchon einige Minuten auf den Wagen warten.
Am Triangel vor dem Walhalla Theater ſind ſie denn

umzuſteigen und müſſen, wenn ſie nicht geradeenöthigt,Gluc haben und noch den Anſchluß erreichen, wieder warten, und zwar

oft 6 9 Minuten, was auf dem zugigen Platze bei ungünſtiger
Witterung nicht gerade angenehm iſt. Jnfolge dieſer Kalamität hält
es mancher für rathſamer, die Bahn auf Gäſte warten zu laſſen, als
daß er auf die Bahn wartet und geht darum lieber zu Fuß. Führe
jeder vom Hettſtedter Bahnhof kommende Wagen bis Bahnhof Trotha
(6 Minutenverkehr), ſo wäre einmal genügend Fahrgelegenheit vor
handen, z. A. würde für einen großen Theil der Fahrgäſte das läſtige
Umſteigen vermieden und ferner kämen dann auch die unangenehmen
Wartezeiten in Wegfall.“ Die Berechtigung dieſer Klagen wird die
Direktion der Stadtbahn wohl ſchon ſelbſt eingeſehen haben. Daß ſich
der Betrieb aber ſo ohne Weiteres gleich nach allen Wünſchen regeln läßt,
wird wohl kaum angängig ſein, ſonſt wäre es jedenfalls ſchon geſchehen.
So unangenehm das Umſteigen und Warten am Walhallatheater bezw.
am Weg nach Wittekind iſt, ſo ſicher iſt aber auch der Verkehr nach
Trotha an vielen Tagesſtunden recht minimal. Außerdem hat die Bahn
keinerlei Einnahmen mehr aus der Straße Wittekind-Trotha.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 2. bis
8. Februar mit 18,6 von tauſend Lebenden, auf das Jahr berechnet,
weſentlich höher als in der Vorwoche, in der ſie 15,4 betrug; dennoch
hatte infolge einer allgemein geſteigerten Sterblichkeit in dieſer
Woche mehr als ein Drittel der deutſchen Großſtädte höhere
Sterbeziffern, das Maximum in Straßburg belief ſich auf
26,0, das Minimum in Braunſchweig dagegen nur auf 10,2,
der hieſigen gleich war die Sterblichkeit in Elberfeld. Es ftarben
58 Perſonen gegen 48 in der letzten Januarwoche; darunter be
fanden ſich 15 Säuglinge gegen 11 in der Vorwoche, ſo daß die
Zunahme der Sterbefälle ſich auf die Kinder im erſten Lebensjahre
und auf die höheren Altersklaſſen vertheilte. Die erhöhte Säuglings-
Sterblichkeit dieſer Woche entſprach mit 4,8 pro Jahr und Mille der
Lebenden nur dem Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte noch
nicht die Hälfte der höchſten in Chemnitz. An akuten Darm-
krankheiten ſtarben, wie in der Vorwoche, zwei Perſonen, darunter
war ein dem Brechdurchfall erlegener Säugling. Akute Er-
krankungen der Athmungsorgane haben abgenommen und nur ſechs
Todesfälle (gegen zehn) verurſacht, womit Halle zu den Großſtädten
gehörte, in denen dieſe Krankheiten die wenigſten Opfer forderten.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten führten
Lungenſchwindſucht wieder in vier Fällen zum Tode, während
Scharlach und Diphtherie dreimal ſo viel Todesfälle wie in der
Vorwoche verurſachten, denn Scharlach nahm in ſechs und Diphtherie
in drei Fällen einen tödtlichen Verlauf. Jnfluenza, Maſern, Unter
leibstyphus und Kindbettfieber haben kein Opfer gefordert. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Ein alter verdienter Lehrer der Francke'ſchen Stiftungen,
Herr Karl Reich, Lehrer an der Vorſchule, iſt im vollendeten 66.
Lebensjahre nach längeren Leiden verſtorben. Das Lehrer-
kollegium der Vorſchule und der Knaben Mittelſchule gedachter
Stiftungen widmet dem Geſchiedenen einen ehrenden Nachruf.

„Aufgaben der Gemeindepolitik“ betitelt ſich ein von dem
Vorſitzenden des Bundes deutſcher Bodenreformer Adolf Damaſchke
herausgegebenes Werk, in welchem beachtenswerthe Vorſchläge für die
Kommunalverwaltungen gegeben werden. Sind wir auch nicht be
dingungslos mit Allem einverſtanden, was darin geboten wird, ſo ent
halten doch viele Kapitel eine Fülle anregender Gedanken, deren Ver
wirklichung für viele Gemeinden recht ſegensreich ſein könnte. Von den
intereſſanten Kapiteln des Buches heben wir beſonders hervor: Die
Lernmittelfreiheit, die Fortbildungsſchulen, Dienſt- und Lohnverhält-
niſſe, Arbeitsloſigkeit, Submiſſionsweſen, Vorſchläge der Handwerks-
kammer zu Halle, Kampf gegen die Schmutzkonkurrenz, die Zuwachs-
rente, Umſatzſteuer, Erbbaurecht, Baugenoſſenſchaften, Wohnungsfrage
und Bodenfrage.

Zuwangsverſteigerungen. Das Grundſtück Merſeburger-
ſtraße 2 und Prinzenſtraße 12 ſoll am 17. April. Vormittags
91 Uhr, das Grundſtück Kurfürſtenſtraße 80 am 22. April, Vor-
mittags 926 Uhr vor dem Königlichen Amtsgericht, Kleine Stein-
ſtraße 7 II, Zimmer 31, verſteigert werden.

Die Anfertigung und Lieferung von Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücken für die hieſigen Polizeibeamten für das Rechnungs-
jahr 1902,/03 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Jn Betracht kommt die Lieferung für etwa 140 Beamte. Angebote
ſind bis ſpäteſtens den 10. März unter Beifügung von Proben an
die Polizei-Bekleidungskommifſion zu ſenden. Bei der Lieferung
handelt es ſich um Waffenröcke, Tuchhoſen, Drellröcke, Drellhoſen,
Mäntel, Handſchuhe, Portepees, Achſelſtücke und Helme. Unſere
hieſigen Schneidermeiſter werden gut thun, ſich ſchleunigſt über alle
einſchlägigen Verhältniſſe genau zu informiren, damit die Lieferung
der Sachen nicht wieder von außerhalb erfolgt. Beſſer wäre
es wohl geweſen, wenn man die ſogenannten Ausrüſtungsſtücke von
den Bekleidungsſtücken getrennt ausgeſchrieben hätte, um ſo auch
noch weitere Geſchäftsleute an der Lieferung theilnehmen zu laſſen.

Ein kleiner Stubenbrand entſtand geſtern Abend gegen 6 Uhr
Die

Unfall. Geſtern Vormittag gegen 928 Uhr glitt die Auf
wärterin Alma Nehring, Pulverweiden 3 wohnhaft, auf dem
Promenademwege zwiſchen dem Leipzigerthurm und dem Kaiſer
Wilhelm- Denkmal aus, wobei ſie auf den Hinterkopf fiel und be-
ſinnungslos liegen blieb. Da ſie ſich nicht erholte, wurde ſie mittels
Krankenwagens in die Königliche Klinik gebracht und fand daſelbſt
Aufnahme.

Jn der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach
erprobten Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige
Tuberkelbazillen nachgewieſen worden. Solche
Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich werden und ins
beſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe Ge-
fahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Jnſtitute für Jn-
fektionskrankheiten in Berlin bis in die jüngſte Zeit wiederholten
Kochverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß
Milch und Sahne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang, am zweck-
mäßigſten in einem irdenen, innen gut glaſirten, bedeckten Koch
topfe im Sieden (Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung
des Anbrennens und Ueberkochens muß die Milch (Sahne) vom
Veginne des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Eine Rüpelei begingen geſtern Abend auf dem oberen Steinweg
drei von der Arbeit heimkehrende Fabriklehrlinge. Dieſelben hatten
nichts Beſſeres zu thun, als ein ihnen auf dem Trottoir entgegen-
kommendes junges Mädchen vom Trottoir in den Straßenſchmutz zu
ſtoßen. Das Mädchen erlitt zwar keine Verletzungen, jedoch mußte es
mit gänzlich beſchmutzten Kleidern davongehen. Die Rüpels liefen
nach dieſer „Heldenthat“ eilends davon.

Unrichtige Beſchuldigung. Jm hieſigen ſozialdemokratiſchen
Blatte war geſtern eine Notiz enthalten, nach welcher bei den letzten
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Stadtverordnetenwahken im 3. Wahlbezirk nicht weniger denn 80 Mit
des 3. kommunalen Bezirksvereins den ſozialdemokratiſchen

idaten ihre Stimmen gegeben haben ſollten. Wie uns vom
Vorſtand des betreffenden Vereins mitgetheilt wird, hat nicht ein
einziges Mitglied ſozialdemokratiſch gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Denkmal dreier Belagerungen. Zu

einem merkwürdigen KoloſſalDenkmal hat der franzöſiſche Bild
hauer Bartholdi für die Stadt Belfort die erſte Skizze ent
worfen. Es ſoll die Erinnerung an die von dieſer Stadt ausge
haltenen drei Belagerungen bewahren und ein großer Theil des
Werkes wird aus den Materialien der alten Befeſtigungswerke der
Stadt hergeſtellt, die den Angriffen und feindlichen Kugeln wider
ſtanden haben. Der Künſtler, der die Mittheilung ſeiner Skizzen
und die Beſchreibung ſeines Werkes, das höchſt eigenartig werden
ſoll, noch nicht zu veröffentlichen wünſcht, hat aus den Archiven der
Stadt werthvolle Aufſchlüſſe über die drei Belagerungen geſchöpft,
die die Bewohner Belforts in einem Jahrhundert ausgehalten haben.
Das erſte Mal leiſtete die Stadt unter dem Kommandanten Legrand
im Jahre 1814 einem Angriff Widerſtand. Als die verbündeten
Heere den Rhein überſchritten, war Belfort nahe daran, dem Feinde
in die Hände zu fallen. Ein alter Offizier, Jean Legrand, der ſich
bei Roſtheim ausgezeichnet hatte, verſtärkte eiligſt die ſchwache
Garniſon durch einige Truppenabtheilungen, die ſich in der Nähe
der Stadt befanden. Der bayeriſche General Rechberg, der die Ver
theidigung für unmöglich hielt, forderte die Garniſon auf, die Stadt
zu übergeben. Statt jeder Antwort befahl Jean Legrand den Ein
wohnern, die Straßen aufzureißen, um das Platzen der Geſchoſſe zu
verhindern, die ſehr bald in die Stadt fielen. Da Rechberg die
heldenhafte kleine Beſatzung nicht bezwingen konnte, hob er die Be
lagerung auf und überließ die Stadt den von Bianchi befehligten
Oeſterreichern und den Ruſſen unter Rojewski. Der Widerſtand
dauerte 113 Tage, Bekfort öffnete ſeine Thore erſt nach dem Einzug
der Verbündeten in Paris. Die Stadt hatte ſich nicht ergeben.
Jean Legrand und die Handbvoll ſeiner Tapferen erhielten vom
Feinde die ehrenvollſten Bedingungen. Die Garniſon durfte mit
Waffen und Gepäck, mit klingendem Spiel, brennender Lunte und
zwei Geſchützen voran, abgziehen. Die zweite Belagerung von
1815 dauerte ebenſo lange. Die dritte Einſchließung Belforts begann
am 15. November 1870 und dauerte bis zum Februar 1871.

Ein verſchwundenes Grabdenkmal. Eine
höchſt ſonderbare Nachricht kommt aus Malmkrog in Siebenbürgen,
dem Stammſitze des einſtigen Fürſtengeſchlechtes der Apafi. Das ſehr
werthvolle Grabdenkmal der Familie Apafi, ein maſſiver Marmor
ſarkophag mit kunſtreichen Skulpturen, eines der hervorragendſten
Kunſtdenkmäler Siebenbürgens, iſt aus der Grabkapelle in Malm
krog, in der es ſeit dem 17. Jahrhundert geſtanden hat, ſpurlos ver

n. Hierzu bemerkt das „Siebenbürgiſche deutſche Tag
blatt „Wohin das Denkmal, das eine Sehenswürdigkeit nicht nur
des entlegenen kleinen Dorfes Malmkrog, ſondern des ganzen Landes
bildete, und deſſen Gypsabguß die ungariſche Abtheilung der Pariſer
Weltausſtellung zierte, gekommen iſt, weiß Niemand zu ſagen.

W. New-York, 19. Februar. Der LandſchaftBierſtadt iſt geſtorben. ſhoptsmaler Atwerr
München, 19. Febr. Jntenvant von Poſſart

theilt mit, es ſei bisher nur von privater Seite bei
worden, ob er eventuell geneigt ſein würde, die Nach olge
Pierſons zu übernehmen. Er könne zu der Angelegenheit noch
keinerlei Stellung nehmen, da ihm die Dinge in Berlin noch nicht
ſpruchreif erſchienen nur wenn Graf Hochberg auf ſeiner
Demiſſion beharren ſollte, ſei ein Nachfolger Pierſons nothwendig
n dieſem Falle wäre es eine wahrſcheinliche Kombination, daß
raf Hochberg durch Hülſen und Hülſen in Wiesbaden durch

Major von Chelius erſetzt werde. Vorausgeſetzt, daß Hülſens
Geſundheit ihm die Uebernahme des ſchweren Vienſtes geſtatte, ſo
endri a e nnd ne h e re von ſelbſt,ge, thatkäftige Natur werde ſicherlich keiin ſolcher Stellung neben ſich brauchen. Hern)h teien gnderes

Wie aus D an zig mitgetheilt wird, hat man dort RobertMiſch's Versluſtſpiel Das Ewig Weibliche“ pa der
erſten Aufführung verboten. Der Direktion des Danziger Stadt
Theaters Pog am Tage nach der Premiöre eine polizeiliche Verfügung
zu, daß „Das Ewig eibliche“ nicht mehr zur Aufführung gelangen
dürfe, da das ſittliche Empfinden eines ſehr erheblichen Theiles der
Theaterbeſucher durch den Inhalt des Stückes tief verletzt werde. So
ganz Unrecht hat die Danziger Polizei nicht.

Wetterbericht vom 20. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

2 T l S
S Name der S S sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S
z ſtation 25 2 2 287 8 DS s 2 S1Stornoway 765,2 leicht bedeckt 4,402BDlackſod 763,1 80 mäßig wolkig 5,6093Shields 767,8 NNO ſehr leicht Nebel 2,89
4Seilly 762,31 0 mäßig bedeckt 6,7095Jsle d'Aix 758,51 0 ſchwach heiter 1,00

6 Paris S S S7Bliſſingen 765,7 080 ſchwach Dunſt 1,00
8Helder 767,4 O080 ſehr leicht Dunſt 0,00
9 Chriſtianſuno 771,8 080 leicht wolkig 0,40

10 Skudesnaes 772,0 Windſtill] windſtill wolkenlos 1,40
11 Skagen 773,8 080 ſehr leicht bedeckt 1,20
12 Kopenhagen 773,2 080 mäßig bedeckt 0,3013Karlſtad 776,5 NNO leicht bedeckt 9,00
14 Stockholm 776,1 88 W leicht bedeckt 6,20
15 Wisby 775,81 0 leicht Nebel 4,2016 Haparanda 767,4 S W mäßig halbbedeckt 9,00
17 Borkum 768,3 80 leicht bedeckt 0,00
18 Keitum 770,5 080 leicht bedeckt 0,9019 Hamburg 770,5 080 ſchwach bedeckt 0,20
20 Swinemünde 772,1 080 ſchwach bedeckt 2,20
21Rügenwalder

münde 773,2 080 leicht Nebel --5,822 Neufahrwaſſer 774,3 8 ſehr leicht Nebel -—-8,30
23 Memel 775,2 0 leicht Dunſt 11,80
24 Münſter (Weſtf.) 767,0 80 leicht bedeckt 1,2*
25 Hannover 768,7) 0 leicht bedeckt 0,60
26 Berlin 770,3 0 I ſchwach bedeckt 0,709
27 Chemnitz 769,3 N leicht bedeckt 0,00
28 Breslau 770,3 80 leicht bedeckt 0,0029 Metz 764,1 080 leicht bedeckt 2,4030 Frankfurt a. M. 766,1 0NO leicht bedeckt 3,10
31 Karlsruhe 764,7 NO ſchwach bedeckt 2,80
32 München 764,5 0 mäßig bedeckt 0,50
33 Holyhead 766,21 0 ſehr leicht bedeckt 2,29
34 Bodö 768,81 0 ſchwach Schnee 0,6035 Riga 776,5 80 leicht wolkenlos 12,00

Hamburg, 20. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet vom Maximum über 780 mm iſt über Jnnerrußland und über
Nord und Centraleuropa ausgebreitet, eine Depreſſion (unter 760 mw)
liegt über Südeuropa. Jn Deutſchland meiſt trübe, trocken und außer
Oſten froſtfrei. Meiſt etwas kälteres, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Februar.

Wetterbericht vom 19. Februar, Abends 11 Uhr.
Heute befand ſich ein Narimumg ber dem Bottniſchen Buſen,
ein ausgedehntes Niederdruckgebiet dagegen im Weſten überdem Ozean. n Deutſchland herrſcht deshalb eine nordöftliche

bis öſtliche Luftſtrömung mit meiſt trübem, gelindem Wetter;
vereinzelt kamen geringe Niederſchläge vor. Da das Barometerlangſam ſteigt, die welche Depreſſion alſo zunächſt nicht näher

kommt, ſo iſt meiſt trockenes und trübes, etwas kälteres Wetter

zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar. Meiſt

trockenes, etwas kälteres, im Allgemeinen trübes Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar. Etwas

kälteres, meiſt trübes Wetter, keine oder geringe Niederſchläge,
nur im Oſten theilweiſe heiter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 20. Febr. Jn der Zolltarif-Kom-
miſſion erklärte Graf Poſadowsky, angeſichts der
früheren Mittheilungen des Reichskanzlers würde es nicht
überraſchen, wenn er jetzt betone, daß die Zuſtimmung der
verbündeten Regierungen für den Kompromiß-Antrag in
keinem Stadium der Berathungen zu haben ſein werde.

Baku, 20. Febr. Bei den Aufräumungsarbeiten in
Schemacha wurden bis jetzt 32 Perſonen lebend
zu Tage gefördert.

Madrid, 20. Febr. Nach weiteren Depeſchen aus Bar
celona herrſcht im Thale des Fer große Erregung. Es
fand ein Zuſammenſtoß mit der bewaffneten Macht ſtatt.
Der Zeitungsverkauf in Madrid wurde unterſagt. Für den
1. r wird ein allgemeiner Ausſtand in ganz Spanien
erwartet.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

Börſe vom 20 Februar 1902. 3f.CoursnotitL

geiger Varaff. u. Solarviſadrii 49/9 Schuldverig,

für
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Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 300,000

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Ftiengie ver

Akt.-Geſ., Halle a. S. Jn der Auf e ralpeſtnng vom 18. d. M.
wurde der Abſchluß ſämmtlicher vereinigien Fabriken yergegt
Trotz der für die Maſchinen Induſtrie ungünſtigen Lage iſt es doch
gelungen, ein befriedigendes Reſultat zu erzielen, ſo daß die Ver
theilung einer Dividende von 12 nach reichlichen Abſchreibungen
in Ausſicht genommen werden konnte. Außerdem wurde beſchloſſen,
2500 000 Wegelin u. HübnerAktien, welche wegen des Sperr
jahres bei der Halleſchen Union an die Aktionäre nicht ausgefolgt
worden ſind, ſchon jetzt und nicht erſt am 3. Juni cr. freizugeben.
Die Verwaltung ging hierbei von der Anſicht aus, daß ſie nach
dem ſämmtliche früheren Hypotheken der Hall. Union zurückgezahlt
ſind und Herr Kommerzienrath Hübner als r einer Hypothek
von 1 000 000 auf die Wegelin u. Hübner Aktiengeſ. ſeine Zu
ſtimmung zu der Ausfolgung der Aktien ertheilt hat, ferner im
Hinblick darauf, daß ſämmtliche Gläubiger der Hall. Union voll
befriedigt ſind, und endlich für noch ca. 1 000 000 im Umlau
befindliche 64 Hall. Union Obligationen entſprechende Baarmitte
vorhanden ſind, ſo daß auf Wunſch der Obligationäre, die eine
Schädigung in der früheren Ausfolaung der Aktien erblicken, eine
Rückzahlung der Anleihe ſofort erfolgen könnte im Sinne des
Geſetzes handelt. Ferner ſollen nunmehr in der Zeit vom
20. Februar bis 15. März die noch im Umlauf befindlichen
Hall. UnionAktien gegen die neuen 1 350 000 Wegelin u. Hübner
Aktien umgetauſcht werden. Eine diesbezügliche Publikation wird
ſeitens der Geſellſchaft erfolgen.

z. Artern, 19. Febr. (Dividenden.) Jn der hieſigen
Induſtrie werden für das abgelaufene Jahr überall noch recht an
ſehnliche Dividenden gezahlt. So zahlt das Eiſenwerk Brünner für
das 11 Jahre umfaſſende erſte Geſchäftsjahr 15 und die Aktien-

Maſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütter, welche ſehr gute Geſcharte gemacht
haben ſoll, wird wahrſcheinlich wieder wie im v. J. 171 zahlen.
Auch der hieſige Bankverein gewährt, wie ſchon mitgetheilt, ſeinen
Aktionären 10

Leipzig, 19. Febr. Wie das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, findet
in dem Konkurſe der Leipziger Bank eine neue Gläubiger
verſammlung am 28. d. M. ſtatt.

W. Hannover, 19. Febr. Der Anfſichtsrath der „Hannover-
ſchen Papierfabriken Alfeld Gronau vorm Gebr.
Woge“ hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 4 gegen 11 im Vorjahre vorzuſchlagen.

W. Hamburg, 19. Febr. Der Aufſichtsrath der Dampf
ſchiffs geſellſchaft „Kosmos“ beſchloß in ſeiner heutigen
Sitzung, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 12 3 vorzuſchlagen.

W. Eſſen (Ruhr), 19. Febr. Der „RheiniſchWeſtfäliſchen
Zeitung“ zufolge wurde in der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der
„Eſſener Kreditanſtalt“ beſchloſſen, der Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 8 gegen 84 im Vorjahre
vorzuſchlagen.

W. Köln, 19. Febr. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet In der
geſtern hier abgehaltenen Sitzung der Vereinigung r heiniſch-
weſtfäliſcher Bandeiſenwalzwerke wurde bwhloſſen,
die Preiſe für Flußbandeiſen entſprechend denjenigen für Stabeiſen
um 5 A. per Tonne zu erhöhen.

W. Wien, 19. Febr. Ein Communiqué der „Länderbank“
beſagt: Der Verwaltungsrath der Aktiengeſellſchaft der Emaillirwerke
und r „Auſtria“ beabſichtigt, der General-verſammlung eine Reduktion des 7 Millionen betragenden Aktien
kapitals vorzuſchlagen mit Rückſicht auf das ungünſtige Ergebniß der
Geſchäftsjahre 1901 und 1902, welche eine außerordentlich rigoroſe
Bewerthung aller Aktiven nothwendig machten. Auf die Bilanz der
„Länderbant“, welche nahezu ſämmtliche Aktien der „Auſtria“ beſitzt,
wird die erwähnte KapitalsVerminderung ohne Einfluß bleiben.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.,

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 579 Rinder,
2238 Kälber, 1712 Schafe, 10 253 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. ullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen;
b. mätzig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48-— 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Ahe höchſten Schlachtwerths, böchſtens 7 Jahre alt, fehlen ältere
ausgemäſiete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere feblen;
4. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40 44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſ) und beſte Saugkälber 71--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--65, e. eringe Saugkälber 46 52; d. älteregering genährte Kälver örcge 43 45. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58-60; d. ältere Maſthammel 48-54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjzſchafe) 42 47, a. Holſteiner Nicderangeſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Saweine: Man zahite für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 205
Taragadzug a. vie feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter vis zu 14 Jahren, 220—-280 Pfd. ſchwer, 61--62; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) fehlen e. fleiſch Schweine 58 60;
d. gering entwickelte 55—-57; o. Sauen 56—-59. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftried blieben ungefähr 300 Stück unver
jauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
fanden ungefähr 700 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird kaum ganz geräumt. a n

Hamburg, 19. Febr. (Bericht der otirung sgonm iſt ſ v Sgwngggt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 17. bis 19. Februarg Es wurde gezablt für 50 kg Lebendgewicht nach Adzug verein

tehender Tara:darter nebenſteh Montag Dienstag Mittwoch
17. 2. 138. 2,Beſte ſchwere reine Schweine 61 62 62 20 T.

Schwere Nittelwaare 61 61--62 61-62 22
Gute leichte Mittelwaare 61 62 62 61x 621 22
Geringere Mittelwaare 59 60 60--61 60x 61 24

4 Der Handel war: flott flott Den Viehmamn
Deptford, 19. Febr. Zutrieb zum heutigen Viedma400 Rinde W Bee Bezahlt ward für Rinder

nordamerikaniſche prima 4 ab. 4 d. bis 4 ab. 5 d., ſecunda 4 ob
2 ä., für Schafe nordamerikaniſche prima 4 sh. 4 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte.
araffin Markt. Nachdruck nur mit deutlicherQu c a 7 abde geſtattet.) Preiſe ſind unverändert. Nach

dem Fabrikanten ſich den Händlern gegenüber etwas entge enkommender
zeigten, ſind auch größere Poſten gehandelt worden. Zu Abſchlüſſen
auf jetziger Baſis iſt indeſſen noch keine Neigung vorhanden.

tter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, ButterGro en B e n O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 19. Febr.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in einer feſten Stimmung.
Rach allen Sorten Hofbutter beſtand gute Frage und da auch für
den Export wieder größere Poſten gekauft wurden, konnten die Ein
lieferungen zu höheren Preiſen geräumt werden.Preise ſſellun der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof und ehe Ia 110 bis
ii2 do. II 103 110 do. III 102 105 do. abfallende
97 100 Tendenz feſt.

s Seri über den Oelkuchenmarkt von Achenbach K Co.
Hamburg. rotz des eingetretenen Froſtwetters iſt das Geſchäft
nicht lebhafter geworden. an ſucht ſich überall nach Möglichkeit
einzuſchränken und mit dem geernteten Futterkorn auszukommen.
Die Preiſe ſind im Allgemeinen unverändert. Crdnuskuchen
und »Mehl. Greifbare Weare wird von Marſeille wenig an
geboten und für ſpätere Lieferungen iſt man feſter geſtimmt, weil
die meiſten Fabriken ſchon den größten Theil ihrer Produktion ver
kauft haben und jetzt der Entwickelung des Marktes zuſeben können.
An unſerem Platze iſt der Umſatz gering man beſchränkt ſich auch
hier darauf, nur das Nothwendigſte zu kaufen. Wir berechnen
128 150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte
und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und MeblDer Markt liegt anhaltend recht feſt. Das Geſchäft von Amerika iſt
ſehr gering und in den hieſigen Kreiſen iſt man ebenfalls feſt ge
ſtimmt es herrſcht ſogar die Anſicht vor, daß wir für Waare alter
Ernte überhaupt keine r Preiſe bekommen werden. Wir be
rechnen 129—143 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Während wir noch
vor einigen Monaten Ueberfluß an Cocoskuchen hatten, iſt der Artikel
jetzt knapp geworden und die Preiſe haben eine nicht unweſentliche
Aufbeſſerung erfabren. Wir berechnen 118--126 für
1000 ig ab Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe ſind
unverändert, Waate iſt außerordentlich knavp. Wir berechnen
131--135 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Stimmung iſt feſter, die Preiſe haben etwas angezogen. Wir
berechnen 110--115 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen und -Mehl. Die Lage des Marktes iſt unverändert.
Wir derechnen 150--155 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir be
rechnen 105--110 A. für 1000 kg ab Hamburg.
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Tages-Marktberichte.
Leipzig, 18. Febr. Pro duktenmarkt. (Bexicht von Reu

mann u. Leovold, Seipzig.) Weizen ſtill, per 1000 kg netto
jnländiſchen 170--177 bz. Bf., ausländiſcher 180--183 d. Sf.
Roggen, ſtill, ver 1000 Le netto, inländiſcher 144 bis
148 d. Bf., ausländiſcher 147--153 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
geno, Braugerfte hieſige 105--160 bz. Bf., Mabl und

tterwaare 132 142 bz. Bf. Hafer, rudig, per 1000 5 netto
ländiſcher 160--167 bz. Bf., ausländiſcher B. Mais ver
1000 xg getto amerik. Bf., runder 131--135 bz. Bf. Cinquantin
136 144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Kapskuchen ver 100 kg netto 12,50--13 bz. Bf. Rüböl, rubig,
robes ver 100 kg aettso frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,00 nom.
geftorenes bz. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loeo 26
bis 29. Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erden ver 1000 kg
getto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170— 190. Bobnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg getto rotb nach Qual. 90--110, do. weiß nach Qual. 60--
500, do. gelbd nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Dualität böder. Die Müblen und Medhlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
r. O 22,00-23.00 do. Br. I 19--19,50 do. r. II 17,00
1750 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
3050 do. Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,25
dis 10,75 ver 100 Kg excl. Sack.

2 e 19. Febr., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m-fe Preis in New York 81 812/ Lieferung April 8,56

Lieferung Juni 8,48 (835), n New e Orleane e
Söl) „Petroleum. Stand wöite in New-Hori 7.20 (7,20),
in Vhiladelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Halances at Oil City 1,15 (1,15). Schmal z, Weſtern ſteam
965 (9,70), Rohe Brothers 9,75 (9,75). Mais*) per
Febt. Mai 665 (665 Juli 66X (66Weizen*“) rother Winterweizen (oco 88X (885/ Weizen ver
Febr. ver März 84x (84 per Mai 84 (84!7,),
ver Juli 837/, (84), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),

Kaffee fair Rio Nr. 7 53 (52 ger30 (5,35), ver Mai 5,50

T Tendeny Mais: ſtetig.
er) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 19. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die w. tirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Weizen“)
r Mai 78 (784), ver Juli 781 788 Mais**) ver
Ja 5 u t ver Febr. 8667 eai 9. v e ort elear (8,80), o rger Febr. 15,52 (15,65).

Börſe von Berlin vom 20. Februar.
Die Börſe eröffnete in ruhiger Haltung. Meldungen

über die beabſichtigte Erhöhung der Förderungseinſchränkung
bei dem Kohlenſyndikat blieben einflußlos. Jm ſpäteren
Verlaufe entwickelte ſich ein angeregtes Geſchäft in Bochumer
und Laurahütte bei ſteigenden Kurſen. Hiervon profitirten
auch die übrigen Papiere des Montanmarktes. Banken von
vornherein feſt in der Erwartung der demnächſt zur Ver
öffentlichung kommenden Jahresabſchlüſſe der größeren
Banken. Fonds meiſt feſt, Spanier jedoch ſchwächer auf die
Ausſtandsbewegungen in Catalonien. Bahnen ungleich-
mäßig, öſterreichiſche auf Wien beſſer. Schifffahrts Aktien
anziehend. Jn der zweiten Börſenſtunde neigten die Kurſe
bei trägem Verkehr zu Abſchwächungen. Privat-Diskont
134 Proz. Schluß ſchwach auf London.

Groduktenbörſe.

Berlin, den 20. Februar.
Weizen Mai 171,50 Juli 171,50 Auguſt
Z2 M uli 149,75 Auguſter Mai 158,75 Juli 157,25

a i s Mai 121,25 Juli

Rüböl Mai 54,70 Oktoder 54,00 K.
Spiritus 100 1 70er loco 34,70

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Februar 1902. (Eig. Drahtberiqht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,55--7,95. Tendenz: ruhig.

Kachprodukte excl. 752/, Rend. 5,60-—5, 85.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

nd feſt.
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 6,774G. 6.80B.
per Febr. 6,72xG, 6,80B.

per Mai 6,956G, 6,97xB.

per Aug. 7,17xG. 7/22xB.per i Da „40G, 7,42xB.
Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 20. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
arkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker J. Prodult

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an

br. 6,75. Aug. 7,17x.
ärz 6,77x. Okt. 7,35.

Mai 6,92x. Dez. 7,50.

ord Hamdurg.

Tendenz: ſtetig.

Bericht ans der Landwirthſchaftsrammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 20. Februar 1902.

m ”ovviiviomnkwrumian--Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer GrbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben S S S 15,80Neuhaldensleben 16,60 14,70 15,80 15,40Wolmirſtedt 15,50 14,40 2 16,00Gardelegen 16,69 17,00 13,80 14,20 c 15,20 16,20 20,00 24,00Salzwedel 16,00 17,60 14,00 14,30 15,00 16,00 15,50 16,00 22,00Stendal 16,50 17,00 13,50 13,95 14,00 15,00 15,20 16,20Delitzſch 17,00 17,70 14,25 14 80 14,75 15,25 16,00--17,00 7Wittenberg S 14,30 a 16,20Torgau 17,15 17,40 14,10 14,30 14,65 15,00 16,50 16,70Schweinitz 16,00 17,00 14,00 14,20 7 15,00 17,00
Liebenwerda 14,30 c S 16,30 SSaalkreis 16,00-—17,20 14,00 14,50 15,00 17,00 16,00 17,50 19,00--21,00

Merſeburg 7 14,80 „50 SWoißenfels S S 16,40Eckartsberga 17,10 S J SSchleuſingen 16,40 16,80 15,3) 15,70 15,50--16,20 S
j Oali An- u. VerKaurſ von Werthpapieren, Eilnlösung von Couponus, Ver-Bankhaus Pau 8 chausseil Co., Halle 4 Leipzigerstr. 10, Bitter keld l eli (zseh, zinsung von Geldelnlagen, Gonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Divldende e 1001 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mexlt. Anleihe 1899 106 Breslauer WechſelBank G Eillenb Kattun. G S a Maſchinen 22/2 1210,006 BCoursnotirungen e 3, e e enz o. Be rinſtädter Bank S à Zinkhü t. Aktdo. 4 101706 Deſfauer Sandeooant 7. t 800 Videu 18 138 ög a w 8 d e Si. v. 22 11738,2sb Bder Berliner Börſe vom 20. Februar, Port. StaatsAnl. 88--89) fr. 3 d. G Deutſche Bank 11 Geſ. f. elektr. Unternehm. 112 25640 Schuckert 15 0 1,5002 Uhr Nachmittags Rümän. amort. 97,005 G do. Genoſſenſchaftsbant 1105., 506 G Glauziger Zuckerfabrik. 8'/2 11 t O G Siemens Glasinduſte. 18 1241,50 t G

n conſ W 1 t 8 1373920 J r S erdee äWee gr. l12 10 1852832T. J Wer Don l. olberg alt. TSchwed. St. Anleihe 4283 98. 9965 G do. BankVerein S S Hall Union e b Maſchinen 5 7.000 BPreußiſche und deutſche J onds. do. J do. 5 1890 i 99,206 G Gotdaer Grund Credudain 1283833 Fameurger Bazeiſehei. 10 a kehr a (5217 74706
v do. Hyp.Pfobr. 1879 Selpziger Bank. 2 S 1 6064 BHarpener Berghau. 11 z 183 Thüringer Salinen 3 2,50 t GZinsfuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 506 B do. Creditanſtalt 2 1173,50 t. G rtmann, Sächſ. M.F. 133,2504. Weſteregeln Alkali 17 100.,506 5Deutſche Reichs Anl. b. 1905 3: /2 102 30 o do. Rente 1884 „306 O Leipz. Spar u. Creditbant S tbernia Shamerod. 15 164 2564. NMälzerei Wrede 6 4 89do. do. t 3 8 ungar. Gold Rente 1000er 1, t Nagdedg. Privatdank b iidebrand Mihlen. 9 7 14 55 BZeiger Maſchinen 20 14 199,506 B

do. do. 3 92 306 do. do. 6b00er 01 682 B Mitteldeutſche Creditbankt. (111 506 BHuldſchinsky 12 4 111400 Greuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 102,006 Ratlonalbank f. Deutſchland /2] 116 60 Äſqerelebener Kalt 10 173.000(untk. bis 1906) 32102,100 Oeſterreich. Credit 0 2159, Kördiedorfer Zuckerfabrit. Se 115,7Conſ. znlethe. e 32 102 L do. e äh Er. 9 e Gries s r 36888320 e Wechſel Courſeo. 9 Centr o J Leipzi Riebeck 7 2 oe z h d h e 3 Privatdiskont 1/,t e S Reichodant 1040 153 500 do. do. Std. zchüſche Nente. 3 90, o Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 127 1900 2Zorddeutſcher Aopd. Se 113.509 Sawehh 100 Fr.dandſchafti. Centrat. 162 s Anatoliſche g820 S. Sant-Sewin. 174 882 Zorn Fodlenbergwert 20 73292 Ja Pläg 100 7913564z z 83392 DortmundGronau St. Pr. d 155382 Schleſiſcher BankVerein.. 1141,00 de 21 1 n 4 2832 Petersd. 100 Rbl. h.

o. Düchen. h t e wo 4 edie d. vyen. eagien en die e den a en veit d v Fr. zo. 2 5 do. do. t. S 2 Lond. 1 Lw terl. 9 /46beleſge Staddnleize 89/605 oſcgiehie zen u InduſtriePapiere. e C 121 e e7 o. o. Pr. 2 v u 2 We ar 1 z.do. do. von iöös a 10 6 Saqhſ.-Thür. Braunk. 10 113330 rnWöndutger Hyp. Bant 3790 er 7 47 Ton Dividende 1900 ſ 1901 ter 16 138 o 6 Wien 100 ar 86206
(unk. bis 1900) 4 39,9064 G Warſchau Wiener 1 1 t S Herl.-Bohm. Hrauh. 14 e 10 190,500

Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn s b G do. zenhofer. 12 12 11 9.00 6 eeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-ben è W 3'/2 95 006 G t g. 1 b do. Schulthetß z 15 2 73822
o. elmneer o e 4z n d is e 38/ 7 96,006 G See o z ol 1 z f. n 1 y z 88 9 Schluß Courſe.

odenGre w Nordo 00 u IIIIIIIII 06(unk. dis 1904) 3 940063. do. Unionbahn z 7 3. 3 h T ha t 22 1864838 Tendenz: ſchwach
n h Canada Pactſtc 7 11 h Berl. Elektr. Straßenbahn Oeſtetreichſſcher Credlt e o de 2 9,40 Gotthardbahn 168,50Ansländiſche Fonds. Elektricitäts Werke z 70 1832822 d r t e e 17855w p. rm h h r ner e hZinsfuß a Reſfingl. o t Den Bank. o o 43378 J Reichsanleihe o 5788Argent. Gold Anleihe r 5 Bank-Aktien. h III 2. 12. z G Denen e e es eeeeeesseees 13478 nd 2eee8eee282580 III 23338do. innere do. 70,70 0 mer usſtahl. 16 s 12 s J esdiier nut h ortmunder, h 2860kriech konſ. Goldr. m. l. Cpo. 31 100 55 8 Buderus Eifenwerke 9 114, t G Nationalbant e e 110,40 Laurahütte.o MonopolAnlei Dividende 1900 1001 Duckauer Chein. Fabett. 5 e 13. n h h 100 90 Gelſenkirchen h h 365 50mit lfd ps. 44,908 Berliner de Cröllwigzer Papier 10 1 43882 panier h 78.00 Harvener h dere eese e 6 ,00w. Coldrj r Serline Geſ.. 8 153, Dannenbanm 4 O. J Türken D. 5580 Hibernia. h h 163,90mit r. iſt. 39408 Sorſen hondele- Jeeur:. 6 T 162 35 Donnersmarckhütte conv. 15 d G Dortmund-Gronaun 170,00 acketfahrt. e 11376Ralleniſge Rente 4 1156. 906 Breslauer Dir Bant. n S. 133 r dere 6670 ad sxd--torere et t

Neu aufgenommen Verkauf zu auffallend
Poamonten, pitzon, hie

und sämmtliehe zur Sehneidereot
gehörende ArtiKoel.

villigen,
strong festen Proisen.

Martin Giesenow,
Gr. Ulrichstrasse 58,

im Neubau der Herren Gebr. ZTorn.
Imtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Dem ſtädtiſchen Kaſſenverkehr werden Schwierigkeiten durch vie

Verſchiederartigteit des Formats der eingereichten Rechnungen nament
dann bereitet, wenn dasſelbe ſo klein iſt, daß es keinen Raum für

das Aufſetzen der Kaſſenanweiſung und Quittung bietet. Es ergeht
daher an die mit den ſtädtiſchen Kaſſen im Geſchäftsverkehr ſtehenden
Perſonen das Erſuchen für ihre an jene Kaſſen gelangenden ech
nungen möglichſt das Halbbogen, mindeſtens aber das Quartformat
u wählen. Bei e gung dieſes Wunſches müßte eine ent
prechende Umſchreibung der Rechnung beanſprucht eventuell die
Wahl anderer, jenen Wunſch beachtenden Lieferanten in Erwägung

u werden.
alle a. S., den 16. Februar 1902. Der Magiſtrat. Staude.

BSekanntmachung,
betreffend Arbeitszeit in den Bäckereien.Auf Grund der Ziffer J 34 der Wetanntmochnng des Bundes

athes vom 4. März 1896 werden für das Jahr 1902 als diejenigen
age, an denen in Bäckereien und ſolchen Konditoreien, in denen

neben den Konditorwaaren auch Bäckerwaaren hergeſtellt werden,
Gehilfen und e Arlinge über die zutage Arbeitsſchicht hinaus
beſchäftigt werden dürfen, die folgenden Tage beſtimmt:

25. und 26. März, 15. und 16. Mai, 2. und 3. Oktober, 12.,
13, 15., 16, 17., 18., 19., 20., 22., 23. Dezember.

Durch dieſe Feſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach Ziffer
3b der erwähnten Bekanntmachung zuſtehende Recht, Gehilfen und

Lehrlinge an 20 weiteren Tagen über die ſonſt zuläſſige Dauer hinaus zu beſchäftigen, nicht berührt.

Gleicdzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch an
Ueberarbeitstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem Weihnachts

ter und Pfingſtfeſt, zwiſchen den Arbeitsſchichten den Gehilfen eine
nuunterbrochene Ruhe von mindeſtens acht Stunden, den Lehr
ingen eine ſolche von mindeſtens zehn Stunden im erſten Lehr

jahre, mindeſtens neun Stunden im zweiten Lehrjahre gewährt
en muß.

Halle a. S., den 17. Februar 1902. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Aufertigun bezw. Lieferung von BVekleidungs- undAusrüſtungsſtücken fur ie uniformirten ſtädtiſchen Polizei

Warhtmeiſter und Sergeanten von a a. S. auf das Rechnungs
jahr 1902 bis 1903 ſoll im Wege der Wettbewerbung kontraktlich ver
geben werden.

Die Lieferung wird vorausſichtlich den Bedarf von 140 Beamten
umfaſſen und erſtreckt ſich auf Waffenröcke, Tuchhoſen, Drellröcke,
Drellhoſen, Handſchuhe, Portepee's, Achſelſtücke, Helme und Mäntel.

Die Bekleidungsſtücke haben in der Farbe genau den beſtehenden
Vorſchriften zu entſprechen.

Angehote auf dieſe Lieferung ſind unter Beifügung von Probenbis zum 10. März 1902 an die e dung ten der Exekutiv
Polizei-Beamten degebs einzureichen. Die anzugebenden Preiſe ver

ſtehen ſich franko hier.

Halle a. S.,, den 18. Februar 1902.
Die Bekleidungs Kommiſſion. Weydemann.

Bekanntmachung.
In der Kuhmilch ſind von anerkannten Forſchern nach erprodten

Prüfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tuberkelbazillen nach-
gewieſen worden.

Solche Milch kann der menſchlichen Geſundheit ſchädlich werden
und insbeſondere bei Kindern Darmſchwindſucht hervorrufen. Dieſe
Gefahren können jedoch nach zahlreichen, in dem Inſtitute für Jn-
fektionskrankheiten in Berlin dis in die jüngſte Zeit wiederholten

Koechverſuchen leicht und vollkommen dadurch beſeitigt werden, daß
Milch und Sabne vor dem Genuſſe fünf Minuten lang, am zweck-
mäßigſten in einem irdenen, innen gut alaſirien Kochtopfe im Sieden
(Aufwallen) erhalten werden. Zur Verhütung des Anbrennens und
Ueberkochens muß die Milch (Sabne) vom Beginne des Aufwallens
bis zum Entfernen vom Feuer hin und wieder gerührt werden.

Halle a. S., den 17. Februar 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Vex dingung.
Zum Ausbau eines 1990 m langen

Weges in der Flur Großkugel
ſollen folgende Arbeiten vergeden
werden
1. die Herſtellung von 1990 Ifd. m

Planums und Erdarbeiten,
2. die Anfuhr von 1791 ebm

Pflaſterſteinen und 1990 1fd. m
Hochbordſteinen vom Bahnhof
Gröbers,

3. die Anfuhr reſp. Anlieferung
von 3856 ebm Peflaſter- und
Bedeckungskies,

4. das Setzen von 1990 lfd. m Hoch
dbordſteinen,

5. Anfertigung von 8955 qm
Pflaſter.
Termin wird hierzu auf Sonn

abend, den 1. März er., Nach
mittags 2 Uhr im Gaſthauſe
zu Großkugel anberaumt.
Großkugel, d. 20. Febr. 1902.
Der Gemeindevorſteher.

G. Lindner

Trockenſchnitzel,
Torfſtreu

offerirt jeden Poſten franko Station
äußerſt billig

Hugo Meld, Corbetha,
Bahnhof.

Verk. altersh. mein in Prov.
Sachſen, 1--1 Bahnſtd. von
Leipzig u. Halle gel., mit guter
Rehjagd verſeh.

Rittergut
mit Brennerei, ca. 685 Morg.,
einſchl. leb. u. todt. Jnv. Milch
verk. à Lir. 13 Pfg.

Preis 200 000 Mk., Anz.
50 100 000 k.

Ausk. erth. unter Fol. 515
Wilh. Hennig Co.,

Deſſau.

men
Ca. 2000Ctr. Futterrüben,

ca. 2000 Ctr. Roggeuſtroh,
in Draht gepreßt, à Cir. 3 Mark,
ca. 1000 Ctr. gutes Wieſenhen,

à Ctr. 4,50 Mark,
ca. 300 Ctr. Langſtroh,

à Ctr. 3,50 Mark, verkauft
Rittergut Zangenberg,

Zeitz.

Zuchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation [272

Domäne Schlotheim i. Thür.



S

h

h

e

Hilmar Kauimann, 4
Kloſterſtr. 4 u. 5, n
Möbel vedition.

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 21. Februar 1902,

Abends 74 Uhr.
158. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
113. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Frau Königin.
Luſtſpiel in 2 Abtheilungen von

Franz von Schönthan und Franz
Koppel-Ellfeld.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.
Perſonen:Ulrich von Hohentwyl E. Kunath.

Gertraude, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Blandine v. Narbonne M. Halden.
Eleonore Wolfframm.
Arabella E. Waiden.Feniſe E. Mehnert.
Slara O. Bötticher.Gabriel von Roſen-

wörth. H. Beckow.Balduin von Raſten-
berg H. Tracger.Kunz Alois Naß.Wolf. Joſef Pohl.René e e M. Schiefer.

Gaſton A. DornCeleſtin S. JungkFrau Lüdekriſt
Florian, Archivar O. Engelke.
Bruno, der Troßbub

Ulrich's E. Becker.Jochen C. Stahlberg.Brigitte, Kammerfrau
Gertraudens Paulmann.

Bärbel Steinſchreiber.
Zaſtian, ein Bauer E. Lübben.
Drt der Handlung Die Burg des
Fürſtbiſchofs von Konſtanz zur Zeit

Rudolfs von Habsburg.
Kaſſenöffn. 6*/, Ubr. Anf 74 Uhr.

Ende 310 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Huhert,

Der neue
brillante Spielplan
The Louisiana-
Amazon-Guarck

genanntdas ſchwarze Überbrett'l

(Transformations Szene in
4 Bildern).

17 ſchwarze Damen aus dem
Staate Louiſtanga.

Die grösgte Vensalion der

Kaivon!!!

j Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa.
Uatweek Hugoston-

Truppe,
ruſſiſche TanzAkrobaten in ihren
J einzig daſtehenden Leiſtungen.

The Walleno's,
Doppeljongleure u. Equilibriſten.

Bobby und Blank,
muſikaliſche Seceſſions-Burlesk-

Komödianten.
Wallnou. Marinette,
J Grotesk- u. WirbelwindTänzer.

The two Blackwood's,
Zauber-Parodiſten.

Margarethe Gaston,
Verwandlungs-Soubrette.

Max Zerner,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American-Bioscope
(ſenſat. lebende Photographien).
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Ubr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 21. Februar 1902.

Leipzig (Neues Theater): Jadwiga.
Leipzig (Altes Theater): AltHeidel

berg.
Erfurt (StadtTheater) Demetrius

(Fragment). Hierauf Frauen-
kampf.

W war (HofTeater) Ums Heim
recht.

Welt-Panorama,

General Verſammlung
der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe für Halle a. S. am Montag,
den 3. März 1902, Abends
S Uhr im Reſtaurant „Freyberg-

Bräu“, Kl. Märkerſtr. 10.
Tagesordnung 1. Abnahme

der Jahresrechnung pro 1901 und
Ertheilung der Decharge. 2. Fern
ſprech- Anſchluß betr. 3. Zählgelder-
Bewilligung. 4. Abänderung S 50
des Statuts. 5. Verſchiedenes.

Um z„ahlreiches Erſcheinen der
Herren Vertreter wird erſucht.

Hallea. S., den 20. Febr. 1902.
Der Vorſtand.

Emil Schober, Vorſitzender.

II
CGostüme
in grosser Auswahl,

18, 24, 28, 36 K. ete.
Costüme- Röcke

J sümmtlich in dem neuen Rock-
schnitt, gefüttert,

6,75, 8, 10, 12, 16, 21 Mk.
te.

Trauer-Blousen,
Morgenröcke,

Trauer Schürzen,
-Tücher.

I Anfertigung nach Maass
in kurzer Zeit zu Kleinen

Preisen.

Hermann

Hönicke,
j am Leipziger Thurm.

Hasserode (Harx).
Familien u. Haushalt Penſion

von Anna neyde.
Gedieg. Ausb., auch wiſſenſch. u.

muſik. Ausländ. im Hauſe, eigene
Villa im Garten. I. Referenzen.

Neben Seminariſtin findet noch
ein ſchulpflichtiges Mädchen

gute Penſion.
Werthe Offerten unt. N. J. 263
an Haasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20 erbeten.

Penſion
finden 2-3 Knaben bei einer in
Knabenerziehung erfahrenen Dame.
Beaufſicht. der Schularbeiten von
geprüfter Lehrerin. Off. u. Z. 2625
an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Jn unmittelbarer Nähe der
Schulen des hieſigen Waiſenhauſes
finden 1. April, eventl. auch früher,
Knaben freundl. Aufnahme in
der Familie des Apothekers
Scheele, Halle, Niemeyerſtr. 3.

Jm Pfarrhauſe einer ſchönen
Harzſtadt mit Gymnaſium und Real
ſchule findet noch ein jüngerer

liebevolle AufnahmeKna und Pflege, ſorgfält.
Erziehung und Nachhilfe. Beſonders
günſtige Bedingungen. Zuſchriften
zub B. O0284 an die Exp. d. Ztg.

Tücht. Schneiderin empf. ſich
zur Anfertg. fein. Damen Garderobe
in u. außer dem Hauſe.

Brunoswarte 9 I., l.

5ZDDDDTGut erhaltener Geldschrank,
kleiner

neuerer Konſtruktion, eventl. auch

ein zu kaufengeſucht. Offert. mit Beſchreibung
und Preis unter B. p. 3338 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Mir iſt von Halle a. S.,
dat. den 10. FFebr. 1902, ein

Schreiben zugegangen unter An
rrage von 100]m eichenem Stab
fußboden, ca. 50--70 em lang,
10 em br. Stäben und erb. Off.
in I. und II. Qualität franko
Bahnhof Halle mit der Be
grüßung [2628Hochachtungsvoll

ohne jede Unterſchrift.
Der Abſend. dieſes Schreibens

wolle ſich gefl. noch einmal meld.

Gustav Schu'ze,Leipzig-Lindenau, Markt 18.

S Saat Hater, WHeines Nachzucht, vorzüglich im
Stroh und Körner-Ertrag, offerirt
ab Domäne Lettin bei Halle a. S.
franco 1000 kg Rmk. 185, und
diene gerne mit Poſtmuſier durch
Herrn P. Mussmann, Halle,

Große Vieh u. JnventarAuktion
in Spickendorf,

Station Niemberg und Landsberg.
Am Donnerstag, den 27. d. Mts., von Vormittags

10x Uhr an ſollen auf dem früber Stieme'ſchen Gute in

belg. Fuchsſtute,3 Kälber, 20

nachharke, 2 eiſ.

zeuge, Kleereiter,

ca.

u. verſch. Andere,.

Spickendorf das geſammte lebende und todte Inventar
und Vorräthe öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar

4 Arbeitspferde, darunter eine tragende 9 jährige
9 Kühe,
Stück

tragende Sau, ca. 80 Stück Hühner, 5 Zucht-
iſt 2 St. 4“ und 1 2“ ger. Ackerwagen,

Glaskutſche, 1 halbverdeckter Wagen und eine
Droſchke, 1 Schlitten mit Geläute,

5 Färſen, 2 ullen,
chweine, darunter eine

gr. Pferde-
Pflüge, Paar Eggen,2 Krümmer, 1 Kartg. Feligel, 1 Ringelwalze,

2 dreith. Walzen, 2 gute Drillmaſchinen, 1 Gökel
und Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, Kar-
toffeldämpfer, Decimalwaage, 1 Häckſelmaſchine,
1 Futtermühle, i en Futterkaſten, Lade

äſſer,J eſchirre, Karren, ca. 400 Ctr. Kartoffeln,
1500 Ctr. Schnitzel mit Rübenkraut, 4 Mieten

Futterrüben, einige 100 Ctr. Stroh und Spreu

Ketten, Acker- und

W. Salomom.

Saatkartoffeln.

Zum Santwenhſel
empfehle ich meine auf leichtem
Boden gebauten, reichtragenden

Kartoffeln,
für alle Zwecke paſſend, früh,
mittel und ſpäte Sorten. Preis
liſte mit 46 der vorzüglichſten
Sorten auf Wunſch franko.

F. W. Schmidt.
Rittergutsépächter,

Rittergut Sanuſedlitz
bei Löbnitz (Bitterfeld).
Luzerneſant,

Ernte 1901, ſeidefrei, 50 kg à 54.

Saatkartoffeln
Magnum honum, Maercker, Imperator,
Handverleſen, à 2 giebt ad

Rittergut Queis.

Ein großer, friſcher
Transport prima
belg. Ackerpferde

ſteht vom Sonnabend,
den 22. ds. Mts. vei
uns zum Verkauf.
K. Crossmann c Sohn,

Halle a. S., Töpferplan.
Telephon 522.

Pferde-Verkauf.
Ein Paar flotte Wagenpferde,

7jähr. Rappen, und ein Paar über-
zählige zugfeſte Ackerpferde, 14-
und 10jährig. verkauft [2222

Tormn, Deutleben.

Mehrere gute
Arbrits-
pferde,

aus der Morell-
ſchen Brauerei ſtammend zu ver
kaufen Deſſauerſtr. 2.

Halbblutſtute,
4 jäbrig, Fuchs, 1,60 m groß, ſehr
leicht zu reiten, ſchönes Ganawerk,

arantirt fehlerfrei, wegen Ueber-
ullung des Stalles zu verkaufen.

Preis 100 Mk.
Weissenborn,

Torgau.

I0 ältere Ahſen
zur Maſt geeignet, ſtehen zum
Verkauf in Pforta bei Naum-
burg a. S. [2588M. Iaeger, Antsrath.

Beſonderer Umſtände halber
verkaufe meinen ſchönen

J Bernhardiner,
1 Jahre alt,e mittelaroß, weiß,

L. mit gelben PlaiS S ten, treu u. folg
Begieiter, wunderſchön

agezeichnet, für den Preis von

80 Mark. 69J. Holzhäuser, Weißenſee Th.,

ſam, guter

Tyr ol. Jnnsbruck,
Brennerfſtraße. Alter Mark 7. Bahnhofſtraße 24.

L Perſonen,
die verlangt werden.

Vertreter gesueht.
Eine altrenom., in ganz Deutſchl.

bekannte Cognachrennerei (gesetzl.
geseh. Specialmarke) ſucht gegen
hohe Prov. einen bei der einſchlägig.
Detail-Geſchäft-Kundſch. eingef.
Vertreter. Geeign. Bewerber bitten
wir um Nachricht u. No. 1306 an

walter, 19 Jahre alt,

G. L. Daubhe Co., Cöln.

Aelterer Verwalter
der ſelbſt mit Hand anlegt, für
kleineres Gut zu ſofort geſucht.
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unt.
Z. 2661 an die Exp. d. Ztg. erb.

Euche zum 1. April für mein
Gut, 460 Morgen, einen tüchtigen,
verheiratheten oder unverheiratheten

Hofmeiſter.
Petzschlke.,

Rittergut Kleingörſchen
bei Lützen

Einen tüchtigen

Verwalter,
Anfangsgehalt 360 Mark, ſucht
zum 1. April

Rittergut. Burgheßler
b. Köſen a. S.

Geſ. verheir., ſeloſtthät., herrſch.

Gärtner We
Abſchr.- Zeugn. u. Gehaltsanſprüche

einſenden an 260
Rittergut Schkölen,

Zeitz (Camburger Bahn).
Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin.,inderfrauen, Köchin.,
Stubenmäschen, Mädchen für
alle Arbeiten werden geſucht
und nachgewiefen durch
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Mamſell,
in feiner Küche und Molkerei er
fahren, wird zum 1. Avril oder
1. März er. geſucht. Gehalt 300
Mark pro anno. Offerten find zu
richten an [2496Rittergut Kelbra

am Kyffhäuſer.
Für 1. April ſuche ich eine

jüngere [2586Wirthſchafterin.
Kleiner Haushalt, Milch geht zur
Molkerei, Familienanſchl. gewährt.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Meta Voigt.
Rittergut Göfßznitz, Poſt Kloſter

äſeler (Vad Köſen).

Ein ehrliches, fleißiges und zuver
läſſiges

Leutnant im Feld Art.Regt. Nr. 74,
Hausmädthen,

das gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat,
wird zum 1. April geſucht von
Frau Geheimraih Dehne,

Halle a. S., Schimmelſtr. 7.
Vorſtellung Vorm. 9 11 und

Nachmittags 5--7 Uhr.
Gutes, zuverläſſiges, anſtändiges

D2 oKindermädchen,
das ſchon in Stellung war und
guie Zeugniſſe hat, ver 1. oder
15. April geſucht. Frau Herm-
Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Geſucht zum 1. April nach
Goslar a. H. eine zuverläſſige nicht

zu junge [2032Kinderfrau
und Gehaltsanſprüche einzuſenden an
Frau Oberleutnant Naumann, z. Z.
Blankenburg a. H., Schieferbera 5.

Burchardt, Margarethenſtr. 1.

2 Marie Wantzlöbenm, Stellen-

x
x

x

8
zu vermiethen.

Krauſenſtraße Z find Wohnungen
Parterre: 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubeh.,
I. Etage 2 Stuben, 1 Kammer, 1 K

Näberes Deſſauerſtraße 2, Kontor.,
ühe und Zubeh. 1. April

Bad Wittekind.
Eine jüngere Mamſell für die

Kaffeeküche, ein Kellnerlehrling und
ein Hausdiener, welcher mit Pferden
umzugehen verſteht, werden geſucht.

7 Perſonen,
e die ſich anbieten. e

Suche zum 1. April d. ös. als
ſelbſt. od. 1. Juſpektor
Stell. als Verh., ev. wo ſp. Verh.
geſt. iſt, am liebſt. auf Nebengut,
wo die Frau die Wirthſch. zu
leit. hat. Bin 34 J. alt, 16 J.
beim Fach und im Beſitze guter

Zeugniſſe. 2624Schulrx,
Rittergut Neue Welt

bei Mohrin (Nm.).

Suche für meinen jetzigen Ver
welcher

vorher 2 Jahre die Ackerbavſchule
in Zwätzen beſuchte, danach 2 Jahre
bei mir lernte und dann noch 1 Jahr
als alleiniger Verwalter in meiner
zirka 1000 Morg. großen Wirth-
ſchaft als Beamter thätig war,
vom 1. April anderweitige
Stellung. Gehalt nach Ueber
einkommen. Vorſtellung kann er
folgen. Anfragen ſind zu richten
an den Vater des jungen Mannes,
Rentner Bley, Drehlitz bei
Oſtran, Kr. Bitterfeld.

Auch bin ich erbötig, jede Aus-
kunft zu ertheilen.
Stiftsgut Pehritzſch b. Jeſewitz

via Leipzig. Vaumannm.
Suche Stellung als
W Aufseher

zur Seite. Offerten erbittet
Puhlmann, Vietz (Oſtbahn.).

Gut empf. Mann mit gut. Zeug
niß ſucht Stelle als
Portier oder Kaſſenbote.
Kaution kann event. geſtellt werden.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,

Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Pferde- und Ochſenknechte be-
torgt und garantirt für Ein-
ſreffen Wilhelm Fischer,
S ellenvermittler, Delitzſcherſtr. 78.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Köchinnen, Kochmamſells, Jungfern,
Stubenmädchen haben große Aus
wahl an Stellungen bei Fran

vermittleiin, Gr. Steinnraße 80.
Perfekte Maſchinenſchreiberin

und Stenographin, die mit allen
Contorarbeiten vertraut, ſucht zum
15. März od. 1. April er. Stellung.
Offerten zu richten an [2627

Frl. W. Teophile,
Godesberg a. Rh., Dürenſtr. 27.

Aelt. gebild. Fräul. (alleinſteh.),
in Küche und Hausweſen auch
etwas Krankenpflege erfabren, ſucht
Stellung zur Pflege und Stütze
einer Dame. u. Z. 2126
an die Cxped. d. Zta. erveten.

Aunterricht.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Pnglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lebrerinnen.

Deutsech für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1901 1160 Soh.

Miss Alexanuder.

Wohunngs-Geſuche.

Geſucht für ſofort oder 1. April
in guter Gegend

herrſch. Wohnung
von 8--9 Zimmern mit Zubebör,
Balkon, event. Garten, Pferdeſtall
und Remiſe. Angebote erbeten unter

für mich ſelbſt. 19jährige W iſe

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zy,
behör, zum 1. April zu vermiethen

Preis 550 Mark. z
Laurentiusſtraße 18.

Hedwigstr. 3, part.,
freundlich möblirtes Zimmer zum
1. März zu vermiethen.

ſchwer.

900000 Mk.
Z. Prozent

unkündbare Fideikommiß Gelder
ſollen baldigſt in getheilten Poſten
erſtſtellig gegen pupillariſche
Ackerſicherheit ausgeliehen
werden. Anmeld. u. „„Capital“
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Grün'“s
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hausse).

Famliemahrigten.

Heissen Dank
allen Denen, dio durch Trostes-
worte Biumenspenden und

thatkräftige Hülfe aufrichtigen
Antheil nahmen an dem
schweren Verluste der uns

detroffen.
Halle a. S., 19. Febr. 1902.
W. Rauseh u. Familie.

Dankſagung,.
Für die vielen Beweiſe her

licher Theilnahme beim Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen, des
Gaſtwirths

franz Weise
ſagen wir Allen unſeren innigen

Dank. [2634Haideſchlößchen, Februar 1902.
Die trauernden vinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Therefe Koſack
mit Hrn. Mittelſchullebrer Otto
Timier (Nordhauſen) Frl. Anna
Schwarzwaeller mit Hrn. Leutn.
Hachfeld (Obliwitz Treptow a. R.)
Frl. Elſe Lucke mit Hrn. Thier
arzt Carl Hemprich (Güſten-
Parey a. E.). Frau Marie
Aldenbrück geb. Goecke mit Hrn.
Major Georg von Maaßen
(Köin a. Rh.) Frl. Katharina
Koller mit Hrn. Joh. Albrecht
(Nowawes Berlin). Frl. Anna
Hedde mit Hrn. Paſtor Richard
Damm (Altona--Jtzehoe).

Verehelicht: Hr. Stadtrath
Karl Zopff mit Fräulein Ella
Gantenberg (Aue i. E.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. L. Heydemann (Greifswald).
Hrn. Paſtor Max v. Gersdorf
(Berlin). Hrn. Landrichter Dr.
Minckwitz (Dresden). Hrn.
Reg.Aſſ. Raſch (Charlottenburg).

Eine Tochter: Hrn.Ernſt Frbr. v. Lüttwitz (Berlin).
Hrn. Oberleutnant Ernſt von
Webern e Hrn. Paul
Hoff meiſter (Deſſau J.G rben: Hr. Polizei Aſſeſſor
und Oberleutnant d. L. Wilhe m
Reiſacker (Magdeburg). Hr.
Kgl. Baurath a. D. Johann
Gottfried Werner (Naumdurg).
Hr. Guſtav Knopf (Schönedech).
Hr. Poſtſekr. a. D. Fritz Heide
(Deſſau). Hr. Hiſtorienmaler
Carl Kagel (Rixdorf). Hr. Prof.
Götting (Torgau). Fr. Sophie
Junag (Erfurt). Fr. Jobanne
Wilhelmine Kühne(Erfurt). Fr. P.
Altenburg (Erfurt). Fr. Ch.
Knabe (Augsdorf). Fr. Wilhelmine
Meißner (Mockritz). Fr. Schatz
rath Dr. N. König (Hannover).
Fr. Anna Heyſe (Magdedurg).
Fr. Caecilie v. Perbandt (Nahm
geiſt). Fr. Amtsrath Editda
Wendenburg (Frnſe). Frl. M.

G. P. poſtlagernd Bitterfeld.

C Z Z Z Z,ZT T
Rettich (Magdeburg).

für ein 4 Mon. altes Kind. Zeugn.

Frau Friederike

TodesAnzeige.
Am 19. d. Mts. entſchlief nach kurzem Leiden unſere gute

Mutter, Schw'eger- und Großmutter,

verw. Lindner
geb. Giebler

J im 8l. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Großkugel, den 19. Februar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag 2 Uhr ſtatt.
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